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nung in der Grenzmark 28, im Bezirk Köslin 4, im Bezirk 
Marienwerder 10, im Bezirk Allenſtein 15 und im Bezirk 
Oppeln 1, alſo insgeſamt 58 private Volksſchulen mit pol⸗ 
niſcher Unterrichtsſprache entſtanden. Im deutſchen Ober⸗ 
ſchleſien beſtehen außerdem für die polniſche Bevölkerung 
25 ſtaatliche und 7 private Minderheitsvolksſchulen (les wer⸗ 
den auch die Zahlen 27 ſtaatliche und 9 private genannt), 
dieſe 32 (oder 30) ſchleſiſchen Schulen haben auf Grund des 
Genfer Abkommens eine eigene Rechtsſtellung und ſcheiden 
für unſere Betrachtung heute aus. Zwei Gymnaſien — in 
Allenſtein und Beuthen — ſollen jetzt entſtehen. Wir leſen 
in unſeren heimiſchen polniſchen Zeitungen Aufrufe, in 
denen zu Sammlungen für die nötigen Bauten aufgefordert 
wird. Das iſt ganz in der Ordnung, nur beklagen wir, daß 
es bei dieſem berechtigten Hilfswerk der polniſchen Heimat 
für die Stammesgenoſſen außerhalb der Staatsgrenzen auch 
diesmal wieder nicht ohne die wahrhaftig abgedroſchene 
Phraſeblogie von der „kreuzritterlichen Knechtſchaft“ abgeht. 

Über die preußiſche Schulordnung hat eben erſt Herr 
Profeſſor Stronſki im Warſchauer Sejm bei der Bera⸗ 
tung des Geſetzes über die nichtſtaatlichen Schulen anerken⸗ 
nende Worte gefunden. Herr Stronfti von der Endecja, der⸗ 
ſelbe, von dem erzählt wird, er habe, als er im Journaliſten⸗ 
zimmer des Sejm im Jahre 1928 den Text der preußiſchen 
Minderheitenſchulordnung durch unſer Blatt erfuhr, im 
rſten Staunen ausgerufen: „Aber das iſt ja unmöglich ...!“ 
Wir ſind nüchtern und wiſſen, daß das jüngſte Lob des preu⸗ 
ßiſchen Schulgeſetzes lediglich aus dem Vergleich mit dem 
neuen polniſchen Geſetz über die Privatſchulen aufſprang 
und nur Augenblickswert hat. Es iſt eine Frucht der Er⸗ 
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Lande angewandt wurde, nämlich die Methode voller be⸗ 
hördlicher Willkür, nunmehr auch, und zwar geſetzlich ver⸗ 
ankert, dem ganzen großen polniſchen Privatſchulweſen 
droht. Die Anerkennung der preußiſchen Zuſtände, die man 
jetzt häufiger aus dem Lager unſerer Endecja hört, iſt zwar 
das Ergebnis von Erfahrungen, die man dort mit dem Nach⸗ 
Mai⸗Regiment am eigenen Leibe macht; wir haben aber als 
deutſche Minderheit nicht Phantaſie genug uns vorzuſtellen, 
daß die ſchmerzlichen Erfahrungen über Ausnahmebehand⸗ 
lung bei den Freunden des Herrn Stronjfi länger vorhal⸗ 
ten werden, als die Schmerzen auf ihrem eigenen Buckel 
dauern. 

Wichtiger als die Interjektionen eines zur Zeit pädago⸗ 
giſch etwas hart Gemaßregelten über die preußiſche Minder⸗ 
heitsſchulordnug iſt das Urteil der Betroffenen, der polni⸗ 
ſchen Schulen in Deutſchland. Wir verfolgten die Jahres⸗ 
berichte der polniſchen Bezirksſchulvereine in den Zeitungen 
und hörten aus jedem die Genugtuung, daß das polniſche 
Schulweſen in Preußen auf Grund des neuen Rechtes ſich 
ausbauen könne. Gewiß fehlten auch Klagen nicht, daß nicht 
alle Blütenträume gereift ſeien, aber zumeiſt erklang doch 
der Grundton „es geht vorwärts“. Wir bringen ein paar 
Preſſeäußerungen: 


In Nr. 33 des „Mazur“ (Ortelsburg) finden wir am 
25. 3. 31 die Außerung: „Das göttliche Recht und das 
Naturrecht haben geſiegt. Maſuriſche Brüder, wir ſind 
frei! Wir können heute die Kinder in unſere polniſch⸗ 
evangeliſchen Schulen ſchicken ... Solche Kinder werden 
ſich wie junge Eichen geſund entwickeln.“ 

Dem „Kurjer Poananfti” entſchlüpft am 9. 2. 31 die 
Feſtſtellung: „Das polniſche Schulweſen im Kreiſe Flatow, 
das auf Grund der Verordnung vom 31. 12. 1928 ſeit April 
1929 entſtand, entwickelte ſich im Laufe des Jahres 1930 
weiterhin günſtig.“ ‘ 

Und über das, was noch zu wünſchen bleibt, ſchreibt 
der „Glos Pogranicza“ aus Allenſtein vom 4. 2. 1931: „Es 
iſt klar, daß der Erlaß der Ordnung über die polniſchen 
Schulen und die Zuſtimmung zu deren Eröffnung allein 
noch nicht genügen. Wir müſſen mindeſtens noch die Mög⸗ 
lichkeit der überwachung und das Recht haben zu fordern, 
daß ſich die Erziehung unſerer Kinder nach unſeren Wün⸗ 
ſchen, nach unſerer Auffaſſung von den Methoden und 
Zielen der Jugenderziehung vollzieht.“ 


laulzkanche der offfziellen Außerungen des Polenbundes 
1 der rn anders. Aber wir haben wohl ein Recht 
up es alſtellung, daß heute kein Mitglied des polniſchen 
Schutveretns ernſthaft eine Anderung der preußiſchen Ord⸗ 
nung wünſcht. Selbſt die unerwartet böſe Begrüßung, die 
der preußiſchen Ordnung bei ihrer Geburt in polnischen 
Blättern zuteil wurde, iſt verhallt. Man regte ſich damals 
am meiſten darüber auf, daß die Verordnung für die erſten 
drei Jahre nur private polniſche Volksſchulen vorſah und 
nicht gleich ſtaatliche einrichtete. Wir find neugierig, ob dieſe 
Forderung auch jetzt erhoben wird, nachdem vom Ende die⸗ 
ſes Schuljahres ab das Recht auf folche Verſtaatlichung bei 
einigen der bisher privaten Schulen wirkſam wird. Das iſt 
jedenfalls gewiß, daß das Begehren nach Verſtaatlichung 
des Minderheitenſchulweſens einen ſtarken Ausdruck des 
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Schulweſen noch fordern, iſt ein „Noch etwas dazu!“ — etwa 
die Erlaubnis zur Errichtung von Fortbildungsſchulen. Wir 
Deutſchen in Polen wünſchen dem polniſchen Schulweſen in 
Preußen auch darin Freiheit zur Entwicklung. Wir erklären 
aber ebenſo offen: wir wären froh, wenn wir hier im Lande 
eine Rechtsgrundlage für unſer Schulweſen hätten, wie ſie 
in der preußiſchen Ordnung der polniſchen Minderheit ge⸗ 
geben iſt. Dabei wiſſen wir ſehr wohl, daß es zum Wohl⸗ 
ergehen nicht ſo ſehr auf den Wortlaut einer Verordnung 
ankommt, als auf Abſicht und Art ihrer Durchführung. 


(Ein zweiter Aufſatz folgt.) 


Forderungen der polniſchen Minderheit 
in Preußen. 


Für die bevorſtehenden Preußen wahlen hat be 
kanntlich die polniſche Minderheit eine eigene Liſte 
unter dem Namen „Polniſche Volkspartei“ eingereicht In 
der „Gazeta Olſztynſka“, dem Hauptorgan der polniſchen 
Minderheit in Oſtpreußen, veröffentlicht nunmehr die „Pol⸗ 
niſche Volkspartei“ einen Aufruf, in welchem für das 
polniſche Volk in Preußen folgende Forderungen aufgeſtellt 
werden: 

1. Freiheit im öffentlichen Gebrauch der pol⸗ 
niſchen Sprache. Bei Gerichten, Behörden und 
in der Kirche werden die Rechte für die polniſche Sprache 
verlangt, die der polniſchen Minderheit auf Grund der 
zahlenmäßigen Stärke in der betr. Gegend zuſtehen. 

2. Freiheit bei der Gründung von polniſchen 
Schulen, ſowie die Garantie, daß die polniſche Bevölke⸗ 
rung bei der Ausübung ihrer Rechte auf dem Gebiet des 
Schulweſens weder phyſiſch noch moraliſch von der deutſchen 
Bevölkerung benachteiligt wird. 

3. Beamtenpoſten für die Mitglieder des polni⸗ 
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4. Auf dem Gebiet des Landankaufs ausſchließ⸗ 
liche Recht der auf der eigenen Scholle anſäſſigen Bevölke⸗ 
rung auf die parzellierten großen Güter und die Ein⸗ 
ſtellung der Anſiedlung von Leuten aus 
Deutſchland. (Oſtpreußen iſt noch immer zu Deutſch⸗ 
land gehörig. Hier ſcheint ein Irrtum des Allenſteiner 
Polenblatts vorzuliegen. D. R.) 

5, Beſſere Verdienſt möglichkeiten für die 
Arbeiter und Arbeiterinnen, die von der in Preußen an⸗ 


Intervention des Danziger Senats. 


Danzig, 23. April. (Eigene Meldung.) Der Senat hat 
geſtern in einem Schreiben auch den diplomatiſchen 
Vertreter Polens in Danzig offiziell auf das 
gefährliche und höchſt eigentümliche Verhalten der polni⸗ 
ſchen Preſſe aufmerkſam gemacht und um eine Demen⸗ 
tierung der unglaublichen Behauptungen auch von pol⸗ 
niſcher amtlicher Seite gebeten. Die an Miniſter 
Dr. Pape gerichtete Note hat folgenden Wortlaut: 

An S. E. den diplomatiſchen Vertreter der Republik 
Polen, außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter, Herrn Dr. Papée, in Danzig.“ 


„Herr Miniſter! 


Seit einiger Zeit bringt faſt die geſamte polniſche Preſſe 
in geradezu erſchreckendem Umfange Nachrichten über Dan⸗ 
ziger innenpolitiſche Verhältniſſe, welche nicht nur völlig 
aus der Luft gegriffen, ſondern mit einer bisher nicht ge⸗ 
kannten Gehäſſigkeit die öffentliche Meinung Polens und 
der geſamten Welt gegen die Freie Stadt Danzig aufzu⸗ 
hetzen beabſichtigen. Als eines der vielen Beiſpiele 
dieſer unverantwortlichen, vor keiner Lüge zurückſchrecken⸗ 


f ͤfuür die polniſche Minderheit. Die Red.) 


ein beſſeres Verhältnis der Arbeitgeber den Ar⸗ 
beitnehmern gegenüber. Ferner wird gefordert, daß pol⸗ 
niſche Arbeitskräfte aus Oſtpreußen nicht nach 
Weſtdeutſchland gelockt () und daß von dort keine deut⸗ 
ſchen Arbeiter bezogen werden (). 

6. Die Oſthilfe iſt vor allem auf das Handwerk 
auszudehnen, das bei einer ſolchen Hilfe fähig wäre, noch 
einen großen Teil des natürlichen Zuwachſes der Bevölke⸗ 
rung der Oſtprovinzen aufzunehmen. 

7. Jede weitere Oſthilfe müßte vor allem dem Mittel⸗ 
ſtande und den kleinen Landwirten zugute kom⸗ 
men, die im Gegenſatz zu dem Großgrundbefig noch fähig 
ſind, ſich auf ihrer Scholle zu erhalten. 

8. Enge wirtſchaftliche Zuſammenarbeit 
mit dem benachbarten Polen, da die Nähe der Ab⸗ 
ſatzmärkte die Grundlage einer jeden geſunden Sozial⸗ 
wirtſchaft iſt. 

9. Internationale Eintracht, Frieden, ſowie 
gegenſeitige Achtung und Verſtändigung zwiſchen den euro⸗ 
päiſchen Völkern, um die heutigen niederdrückenden Ver⸗ 
hältniſſe zu überwinden und beſſere Lebensbedingungen zu 
chaffen. 

10. Das Recht Chriſti hat nicht allein Individuen, 
fondern auch die Völker, nicht allein im inneren geiſtigen 
Leben, ſondern auch öffentlicht zu verpflichten. Die chriſt⸗ 
lichen Kirchen haben die Wahrheit Chriſti einem jeden 
Menſchen in ſeiner angeborenen Sprache beizu⸗ 
bringen, ohne in ihren Mauern politiſche Hetzarbeit 
zu treiben. 

Zum Schluß wird in dem Aufruf betont, daß das pol⸗ 
niſche Volk in Preußen früher oder ſpäter dieſe 
Ziele erreichen werde. Es handele ſich nur um 
Ausdauer und Mut; denn das polniſche Volk habe 
ſtarke Bundesgenoſſen in Gott, in breiten Kreiſen 
von Leuten, die guten Willens ſind, ſowie in der Zeit, 
die für die polniſche Minderheit arbeite. (Beiſpiel: für die 
uten Werke guter Leute: die preußiſche Schulverordnung 


5 0 
Wir wünſchen den Polen in Deutſchland alles Gute. 


Ihre Forderungen decken ſich faſt durchweg mit den unſeren; 


wobei es unſere weſentlich betrüblichere Lage mit ſich 
bringt, daß uns noch ſehr viel mehr zu wünſchen übrig 
bleibt. (Nebenbei bemerkt: Wer für die Punkte 9 und 10 
Kim, darf nicht Punkt 4 und den letzten Satz von Punkt 5 
billigen.) 


„Dziennik Bydgoſki“ Nr. 90 vom 19. April 1992 mit 
der überſchrift: „Danzig als Sitz des Hauptſtabes der 
Hitlerſtoßtruppen. Generalkommiſſar Dr. Papée inter⸗ 
veniert.“ 


Da Sie, Herr Minifter, ſelber feſtſtellen müſſen, 
daß alle Angaben dieſes Artikels, insbeſondere die über 
Ihre angeblichen Interventionen bei den zuſtändigen Be⸗ 
hörden der Freien Stadt Danzig wegen der angeblichen 
Einreiſe mehrerer Offiziere des Stabes der Hitlerleute, 
völlig unwahr und frei erfunden ſind, dürfen wir Sie bitten, 
dieſe unwahren Nachrichten des „Dziennik Bydgoſki“, ins⸗ 
beſondere auch über Ihre Perſon, zu dementieren. 
Wir geben uns der Erwartung hin, daß Sie dieſer Bitte 
gern und bald entſprechen werden, da wir davon über⸗ 
zeugt ſind, daß auch Sie, Herr Miniſter, dieſe unwahre Pro⸗ 
paganda der polniſchen Preſſe als den guten und friedlichen 
Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen abträglich 
und im höchſten Maße ſtörend empfinden werden. 


Genehmigen Sie, Herr Miniſter, den Ausdruck unſerer 
vorzüglichen Hochachtung 
gez. Dr. Wiereinfki⸗Keiſer. 


den polniſchen Preſſepropaganda überſenden wir in der An⸗ (Wir verweiſen auf den Artikel „Lügenmärchen über 
lage eine auszugsweiſe Überſetzung eines Artikels des N Danzig“ in der Beilage. 


Verbotener Kindergottesdienſt! 


Was haben polniſche Blätter in früheren Zeiten 
nicht über die Behinderung des Religionsunterrichts in der 


Mutterſprache geklagt! Was wiſſen fie nicht heute noch 
darüber zu erzählen. Kulturkampf! Ein böſes Wort, 


ein böſer Kampf! Aber man macht es nicht beſſer! 


Im Gegenteil: was in den erſten Jahrzehnten der preußi⸗ 
ſchen Herrſchaft, ja faſt im ganzen erſten Jahrhundert er⸗ 
laubt war und was in den letzten Jahren vor dem Um⸗ 
ſturz von der preußiſchen Verwaltung toleriert wurde, 


das wird heute im zweiten Jahrzehnt der polniſchen Herr⸗ 


ſchaft mit Verboten und polizeilichen Straf: 
befehlen verfolgt. Und dabei haben wir eine wohl: 
klingende Verfaſſung und einen international garan⸗ 
tierten Minderheitenſchutzvertrag! 

Wir meinen die ſyſtematiſche Behinderung 
des evangeliſch⸗ kirchliſchen Religions⸗ 
Unterrichts, die wir in den letzten Wochen in ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen der Poſener Wojewodſchaft haben beob⸗ 
achten müſſen und die auch ſchon nach Pommerellen über⸗ 
gegriffen hat. In den meiſten Fällen, auf die wir noch im 
einzelnen zurückkommen werden, wird es von der Polizei⸗ 


Geinliche oder auch Fiechliche Laien: 


kräfte im kirchlichen Religionsunterricht den Kindern die 
notdürftigſten Kenntniſſe im dentſchen Leſen und 
Schreiben beibringen, die ſie in der polniſchen Schule 
nicht mehr erhalten. 

Wie ſollten ſonſt die Kinder in der Lage ſein, die deutſche 
Bibel und das deutſche Geſangbuch zu leſen, wenn ſie 
nicht einmal mit dieſen notdürftigſten Kenntniſſen ausge⸗ 
rüſtet werden, die früher auch der polniſche Pfarrer 
und ſeine Hilfskräfte den polniſchen Kindern beibrachten, ſo⸗ 
weit ſie nicht (was bekanntlich in größerem Umfange ge⸗ 
ſchah) ſchon in der Schule polniſchen Religionsunterricht er⸗ 
hielten. Die polniſchen Geiſtlichen hatten ſchon deshalb ein 
leichteres Spiel, weil in der deutſchen Schule durchweg die 
Antiqua⸗Schrift gelehrt wurde, in der die polniſchen Gebet⸗ 
bücher gedruckt ſind. Die deutſche Fraktur, die ein Teil der 
deutſchen Sprache iſt, und in der die deutſch⸗evangeliſchen 
Chriſten ihre Bibeln und Geſangbücher leſen, wird dagegen 
im polniſchen Unterricht nicht gelehrt. 


Es iſt alſo eine ausgeſprochene Behinderung des 
evangeliſchen Religionsunterrichts, wenn es 
den kirchlichen eLhrkeäſten unterſagt wird, den Kindern die 
notdürftigſten Kenntniſſe der deutſchen Sprache und Schrift, 


beizubringen, die ſie zum Gebrauch der unentbehrlichen 
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Hilfsmiter fur wiegen Neligionsunterricht ſelbſt, wie auch 
für das kirchliche Leben überhaupt befähigen. 

Man iſt leider noch einen Schritt weiter gegangen und 
hat Kindergottesdienſte verboten, beftraft, oder 
doch mit polizeilichen Beſuch beehrt, in denen ein deutſcher 
Sprach⸗ und Leſeunterricht nicht gegeben wurde. Das iſt 
zunächſt — wie ſchon vom „Poſener Tageblatt“ gemeldet 
wurde — in der evangeliſchen Kirchengemeinde Stay ko wo 
im Kreiſe Czarnikan geſchehen, deren Filialdörfer Krutſch, 
Krutſch⸗Hauland und Sokolowo ſo weit von der Kirche ab⸗ 
gelegen find, daß man den Kindergottesdienſt, um den Kin⸗ 
dern den weiten Weg zu erſparen, in den Filialdörfern 
ſelbſt in einer Privatwohnung abhielt. In den Gemeinden 
Staykowo, Altſorge und Dratzigmühle der 
gleichen Diözeſe hat man den Religions unterricht 
ſtreng verboten. 

Jetzt erfahren wir, daß am vergangenen Sonntag auch 
in Ritſchenwalde, Kreis Obornik, ein Poliziſt den 
evangeliſchen Kinder⸗Gottesdienſt beſucht hat, den eine 
Schweſter im Koufirmandenſaal hielt, um dort zu unters 
ſuchen, ob nicht deutſch geſchrieben und geleſen würde. Er 
hat nichts Belaſtendes gefunden. Auf weitere Fälle, die uns 
aus den Kirchengemeinden Wollſtein, Golantſch und 
Hohenwalden mitgeteilt werden, kommen wir noch nach 
Überprüfung des uns zugegangenen Materials zurück. 

Wir erheben gegen dieſe Behinderung der evangeliſch⸗ 
kirchlichen Lehre im Zeichen der „moraliſchen Abs 
rü ſtung“, die von unſerem Herrn Außenminiſter in Genf 
proklamiert wurde, nachdrücklichen Proteſt. Es 
kann dem Völkerfrieden nicht dienen, wenn ſolche 
Dinge an Kinderſeelen geſchehen. Auch das polniſche 
Volk iſt zu einer derartigen Kultur⸗Politik wahrhaftig 
nicht zu beglückwünſchen. Gerade wenn man über ver⸗ 
gangene Härten klagt, darf man nicht in derſelben 
Weiſe hart vorgehen. Preußen hatte die Erfahrung 
nicht, die Polen hat, und trotzdem hat es Generationen 
bindurch nicht gewagt, ähnliche Schwierigkeiten hervor⸗ 
zuruſen. Wer aber weiß, was ſchmerzt, und trotzdem 
ſolche Schmerzen bereitet, der begeht eine „Sünde 
wider den Geiſt“, die bekanntlich nach der Lehre des Buches 
aller Bücher nicht vergeben wird. Wir ſind Bürger eines 
chriſtlichen Staates und wollen alleſamt als 
Chriſten leben! 


Marſchall Pilſudſli in Warſchau. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 23. April. 
Heute um 8.26 Uhr früh iſt der Kriegsminiſter Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki mit dem Bukareſter Zuge in Warſchau 
eingetroffen. Auf dem Bahnhof begrüßten den Marſchall 
der Miniſterpräſident Oberſt Pryſtor, der Innen⸗ 
miniſter Oberſt Pieracki, der Vizeminiſter im Außen⸗ 
miniſterium Oberſt Beck und der Vizeminiſter im Kriegs⸗ 


miniſterium General Sktadkowſki. 


Nachdem der Marſchall den Salonwagen verlaſſen und 


die Mitglieder der Regierung begrüßt hatte, begab er ſich 


in den Empfangsſaal, wo er ſich eine Weile mit dem Mi⸗ 

niſterpräſidenten Pryſtor und dem Vizeminiſter Beck unter⸗ 

hielt. Hierauf fuhr der Marſchall nach dem Belvedere ab. 
0 


Der Marſchall ſoll entſcheiden! 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Marſchall Pilſudſki iſt zurückgekehrt. Bevor er ſich von 
ſeiner langen Reiſe einigermaßen erholt hat, werden die 
politiſchen Reporter alle Auguren ſchon befragt haben, ob 
und welche bedeutende Geſchehniſſe in nächſter Zeit zu er⸗ 
warten wären. Die Auguren haben ſchon ihre myſteribſen 
Ausſprüche in Bereitſchaft, a i 

Bereits ſeit einigen Tagen durchſchwirrt ein geflügeltes 
Aviſo alle Warſchauer Redaktionsſtuben: „Halloh! Halloh! 
Hier Redaktion des „Nachtkrawalls“.“ Herr Kollege, 
was Neues? Halten Sie es für wahrſcheinlich, was der 
heutige „WMorgenſpektakel“ andeutet? So, alſo doch! 


Ich habe es mir gleich gedacht. Die Situation iſt deutlich 


genug. Es ſtehen wichtige Entſcheidungen 
bevor!“ 

„Wichtige Entſcheidungen ſtehen bevor“ — das iſt näm⸗ 
lich eine Art techniſcher Bezeichnung, ſozuſagen eine Chiffre 
für Gedankengänge, die keine Zeitung dem Publikum mit⸗ 
teilen ſollte, es ſei denn im humoriſtiſchen Teil. „Wichtige 
Entſcheidungen ſtehen bevor“ — kann im vorliegenden 
Falle heißen: Etwas wird ganz ſicher geſchehen, wenn wir 
auch nicht wiſſen was. Es iſt aber unbedingt ſicher, daß 
etwas geſchehen wird. Der Marſchall wird doch vielleicht 
einen Miniſter kommen und einen anderen gehen laſſen. 
Wenn dies geſchieht, wird die wichtige Entſcheidung gefallen 
ſein, geſchieht es aber nicht, werden wir erſt recht richtig 
vorausgeſehen haben und wir werden dem Publikum mit⸗ 
teilen, daß entgegen den falſchen Gerüchten über Ande⸗ 
rungen in der Regierung, nach der Rückkehr des Marſchalls 
die hochwichtige Entſcheidung gefallen iſt, die Solidarität des 
Marſchalls mit den letzten Schachzügen der Pryſtor⸗Regie⸗ 
rung durch die Tatſache zu dokumentieren, daß die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Regierung keine Anderung erfährt. 
um die Wahrheit zu ſagen: außerhalb der engeren 
Kreiſe des Sanierungslagers iſt niemand darauf ge⸗ 
ſpannt, zu willen, wer etwa jetzt ein Miniſterportefenille 
verlieren oder bekommen ſoll. 

Man hat nämlich einen neuen Geſprächsſtoff gefunden. 
Der Titel dieſes Stoffes lautet: „Es gehtetwas in der 
Garacja vor.“ Was geht vor? Über dieſes Was ſtellen 
die Endeken, die eine beſondere Vorliebe für das Geheim⸗ 
nisvolle haben, verſchiedene Hypotheſen auf. Eine der⸗ 
ſelben geht von der Feſtſtellung aus, daß im Sanierungs⸗ 
lager wieder einmal ein Streit ausgebrochen fet, ein Streit 
über zwei Theſen, von denen die eine lediglich ein paſſives 
„Durchhalten“, die andere aber eine friſchfröhliche Inan⸗ 
griffnahme eines ſozialen „Umbaus“ des Staates empfehle. 
Der Leitartikler des „ABC“ Blattes entwickelt dieſe Hypo⸗ 
theſe in folgenden Ausführungen: 

„Die gemäßigteren Elemente im Lager der Mairevo⸗ 
lution ſtehen auf dem Standpunkt. daß im Hinblick auf die 
Kriſe und die ſchwierige internationale Situation die gegen⸗ 
wärtige Zeitperiode ſich nicht zur Inangriffnahme von 
ſozialen und wirtſchaftlichen Experimenten eigne und geben 


als wichtigſte Richtlinie die Loſung: „Durchhalten“ aus. 


„In direkt entgegengeſetzter Weiſe argumentieren die 
Vertreter der radikalen Sanierungsrichtungen, welche nach⸗ 
weiſen, daß ſich eben die Periode der Kriſe und des Zu⸗ 
ſammenbruches der Grundlagen der kapitaliſtiſchen Ord⸗ 
nung am meiſten zum radikalen ſozialen Umbau in der 


„Richtung der Schaffung eines „Arbeitsſtaate.s“ eigue. 


— — — 


Poznan / Bydgoszcz 
Inowrociaw / Rawicz 


Telegramm-Adresse: „Gewerbebank” 
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„Bis vor kurzem hatten, dank der ſpeziellen Perſonal⸗ 
ſituation, die Vertreter der gemäßigten Richtung und der 
ſogenannten wirtſchaftlichen Kreiſe den entſcheidenden Ein⸗ 
fluß. In den letzten Monaten hat ſich die Sit tation ge⸗ 
ändert, wozu in bedeutendem Grade die immer fortſchrei⸗ 
tende Verarmung der erwähnten wirtſchaftlichen Kreiſe bei⸗ 
trug. Die Oberhand gewinnt die radikale 
Richtung, welche die letzten Schritte der Regierung be⸗ 
züglich der Erſtreckung der Kontrolle über die Produktion 
als ihre Erfolge und als die erſten Schritte auf dem Wege 
zur neuen ſozialen Verfaſſung betrachtet. 

„Die „wirtſchaftlichen Kreiſe“ können ihrerſeits nicht 
umhin, den immer weiter gehenden Verluſt ihrer Einflüſſe 
und das wachſende übergewicht der radikalen 
Ideen und Tendenzen zu befürchten. 

„Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß in dieſem „inneren“ 
Konflikte nach der Rückkehr des Marſchalls Pilſudſki 
. Entſcheidungen gefällt wer⸗ 

e n“ 


Das iſt die eine Hypotheſe. Es find noch einige andere 
aufgeſtellt worden. Ihnen allen liegt das Beſtreben zu⸗ 
grunde, dem Marſchall Pitſuöſki eine Beſchäftigung zu dik⸗ 
tieren. Da du einmal da biſt, entſcheidel Denn 
wer ſoll entſcheiden, etwa wir?“ 

2 man jemals eine fo unterhaltſame Oppofition ge⸗ 

n? 

Ei / 


Die rumäniſche Preſſe über Pilſudſti. 


Die offizielle rumäniſche Preſſe befaßt ſich 
eingehend mit dem Aufenthalt Pilſudſkis in Rumänien, ohne 
jedoch auf die politiſchen und militäriſchen Konferenzen, die 
der Marſchall in Bukareſt mit den dortigen führenden 
Staatsmännern hatte, einzugehen. Der halbamtliche Buka⸗ 
reſter „Univerſul“ weiß über Pitſudſkis Aufenthalt 
in Beßarabien zu berichten, daß ſich Pilſudſki eingehend 
über die dort herrſchenden Zuſtände informieren ließ. 
U. a. berichtet dieſes Blatt, Pülſudſti habe feiner Verwun⸗ 
derung Ausdruck gegeben, als man ihm mitteilte, in Beß⸗ 
arabien hätten die Kommuniſten einen ſtarken Anhang 
unter den jüdiſchen Zioniſten. Püſudſki fol hierauf 
geſagt haben: „In Polen ſind die jüdiſchen Zioniſten die 
größten Feinde der Kommuniſten“. 


Der finnländiſche Militärattache 
in Warſchau beraubt. 


Warſchan, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
gegen 4% Uhr morgens wurde der Militärattache Finn⸗ 
lands, Oberſt Svendsſon, der vor dem Hauſe Nr. 114 
an der Marſsalkoſka⸗Straße vorbeiging, von ſechs Männern 
überfallen, in den Torweg geſchleppt und beraubt. Dem 
Oberſten, der Zivilkleidung trug, wurden der liber- 
äteber, der Hut, die Brieftaſche mit Geld, ein 
Zigarettenetui und eine goldene Uhr geraubt. 
Die Szene bemerkte der Chauffeur eines vorbeifahrenden 
Autos, der ſofort die Polizei benachrichtigte. Als die Polizei 
erſchien, waren die Täter bereits geflüchtet. Der finnlän⸗ 
diſche Oberſt, der die polniſche Sprache nicht beherrſcht, 
zeigte aber die Richtung, die die Banditen eingeſchlagen 
batten. Nach einigen Stunden gelang es, ſämtliche Täter 
feſtzunehmen. ö 


Was alles Epionage it. 


In Lodz wurde der deutſche Redakteur Markgraf 
von der „Freien Preſſe“ unter dem Verdacht der Spio⸗ 
nage für Deutſchland durch die politiſche Polizei ver⸗ 
baftet. Die polniſche Preſſe war glücklich, eine Handhabe 
zur Hetze erhalten zu haben und hetzte alſo friſch und fröh⸗ 
lich nicht nur gegen das Lodzer deutſche Blatt, zu deſſen Re⸗ 
daktionsſtab der Verhaftete gehörte, ſondern darüber hin⸗ 
aus, natürlich gegen die ganze deutſche Minder⸗ 
beit, für deren angeblich ſtaatsfeindliche Tendenzen man 
neue Beweiſe in den Händen zu haben glaubte. Recht und 
billig wäre es geweſen, wenn die gleichen Blätter nun auch 
die Mitteilung gebracht hätten, daß Redakteur Markgraf 
nach einigen Tagen wieder freigelaſſen wurde, weil 
die Polizei — anders als die Zeitungen des Regierungs- 
lagerö — keine Beweiſe gegen ihn in der Hand hatte. Die 
Sanaeja⸗Zeitungen werden aus der Verhaftung immer noch 


Kapital ſchlagen, wenn Herr Markgraf die ganze Affäre 


ſchon vergeſſen haben wird. 

Die Verhaftung iſt auf Betreiben des „Deutſchen“ 
Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes erfolgt, der unter 
den Lodzer Deutſchen ebenſo aktiv wie erfolglos iſt. Die 
„Spionage“, die der deutſche Schriſtſteller „zugunſten 
Deutſchlands“ leiſtete, iſt nichts weiter geweſen, als eine 
ununterbrochene Aufklärungsarbeit über dieſen 
Deutſchen Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund, zur Warnung des 
Deutſchtums in Polen. Alſo aus einer vorſätzlichen 
Begriffsverwechſelung wollte man einem Deutſchen, der 
nicht käuflich iſt, einen Strick drehen. Der pfeudodeutſchen 
Organiſation der Herren Danielewſki und Gebauer wäre 
es aber auch nicht gelungen, unter unſeren Volksgenoſſen 
in Kongreßpolen zur Geltung und zu Einfluß zu gelangen, 
wenn der Mann, der gegen ſie wichtige Aufklärungsarbeit 
leiſtete, und weiter leiſten wird, im Gefängnis geblieben 
wäre. Wir und die übrigen Deutſchen in allen Teilen 
Polens haben uns ſehr ſchnell und gründlich unſer Urteil 


daß 


— — 


Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte. 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


über den polniſchen, minderheitenfeindlichen Intereſſen 
dienenden Bund gebildet, der ſich die Ehre gibt, ſich „deutſch“ 
zu nennen. („Kattowitzer Zeitung“.) 


Groener und Brüning 


wollen ſich am Sonntag treffen 


Wie die reichsdeutſche Preſſe erfährt, begibt ſich der 
Reichsminiſter des Innern Groener am Sonnabend nach 
Süddeutſchland, um dort mit dem Reichskanzler Dr. 
Brüning zuſammenzutreffen, der zur Ausübung ſeines 
Wahlrechtes für den Preußiſchen Landtag am Sonntag in 
Sigmaringen ſein wird. Miniſter Groener wird mit 
dem Reichskanzler das Ergebnis der Prüfung des 
Materials beſprechen, das gegen das Reichs banner im 
Reichsinnenminiſterium eingelaufen iſt. Der urſprünglich 
für Donnerstag in Ausſicht genommene Beſuch Groeners 
beim Reichspräſidenten iſt infolgedeſſen unterblieben. 

Die Prüfung des Materials, das angeblich die Gleich⸗ 
artigkeit der Formationen des Reichsbanners mit denen 
der SA begründen ſoll, hat ſich dadurch verzögert, daß noch 
am Dienstag nachmittag weiteres Material vom Bureau 
des Reichspräſidenten an das Reichsinnenminiſterium ge⸗ 
ſandt wurde. Reichsminiſter Groener hat dann am 
Dienstag abend den Führer des Reichsbanners Hölter⸗ 
mann empfangen und ihm auch von dieſem neuen Ma⸗ 
terial Kenntnis gegeben. 


a 


Lauſanne — am 16. Juni. 


Paris, 23. April. (PATI Der Genfer Korreſpondent 
des „Exzelſior“ erfährt, daß im Laufe der geſtrigen Unter⸗ 
redungen zwiſchen Stimſon, Macdonald, Brüning, Grandi 
und Tardien auch die Tribut⸗Frage angeſchnitten 
wurde. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch das Datum der 
Konferenz von Lauſanne feſtgelegt, die am 
16. Juni d J. en ſoll. Man ſich ferner 
daß der Vorſitzende der Konferenz, der ehemalige 
belgiſche Finanzminiſter Theunis ſein ſolle. Die Kon⸗ 
ferenz wird im Schloſſe Ouchy beraten, das für einen 


Monat gemietet wurde. 
* 


Tritt Macdonald zurück? 


London, 22. April. (PAT) „Evening Standard“ be⸗ 
ſchäftigt ſich in einem Artikel mit der Möglichkeit des Rück⸗ 
trittes Mache nalds infolge feines ſchlechten Geſund⸗ 
heitszuſtandes und betont, daß ſeine Krankheit den Gegen⸗ 
ſtand einer ernſten Sorge innerhalb der Regierung 
bilde. Im Falle eines Rücktrittes des gegenwärtigen Mini⸗ 
ſterpräſidenten würde es nach Anſicht des Blattes keine 
Neuwahlen geben. Das gewöhnliche Verfahren beruht 
darauf, daß der zurücktretende Minifterpräftdent dem Könige 
einen Kandidaten vorſchlägt, den der König annimmt 
oder ablehnt. In dieſem Falle würde Macdonald wahr⸗ 
ſcheinlich Baldwin in Vorſchlag bringen. 


Sinlende Arbeitsloſigkeit 
in Deutſchland. 


Die Zahl der Arbeits loſen iſt im Zuge der jahres⸗ 
zeitlichen Entwicklung in der erſten Aprilhälfte um etwa 
100 000, ſeit Mitte März um rund 200 000 zurückgegan⸗ 
gen Am 15. April waren bei den Arbeitsämtern rund 
5 934 000 Arbeitsloſe gemeldet. 


Kleine Nundſchau. 
Der „Zepp“ wieder auf dem Rückflug. 


Hamburg, 23. April. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
Hamburg. —Amerika⸗Linie mitteilt, iſt das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ am Sonnabend früh 1.90 Ihe MEI. in Pernam⸗ 
buca zum Rückfluge nach Friedrichshafen geſtartet. Um 8,80 
uhr MEI. befand ſich das Luſtſchtff in der Nähe der Inſel 
Rocas, das iſt ungefähr 300 Seemeilen nordöſtlich von Per⸗ 
nambuco. 

Das Überſchwemmungsunglück in Hupeh. a 

London, 23. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der lÜber⸗ 
ſchwemmungsausſchuß in China meldet, daß die Hilfsfonds 


in der Provinz Hupeh zu Ende gegangen ſind. Die Lage 


der Bevölkerung ſei dort ſo traurig, daß ſchon Kinder, die 
von ihren Eltern bisher verkauft wurden, nicht mehr ver⸗ 
käuflich geworden ſeien. Sie würden einfach koſtenlos ab⸗ 
gegeben. Die Wiederherſtellungsarbeiten an den Deichen 
machten gute Fortſchritte, fo daß mit der Beendigung dieſer 
Arbeiten bis Ende Mat zu rechnen iſt. An ihnen arbeiten 
über 13 Millionen Menſchen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. April 1932, 
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Reit⸗Fahrturnier in Gneſen. 


Vom 22. bis 24. April. 
n Gueſen, 22. April. 

Im Anſchluß an den großen Gneſener Pferde⸗ 
markt fand heute wie alljährlich das Reit⸗ und Fahr⸗ 
turnier ſtatt. Das Wetter war entſprechend der Jahres⸗ 
zeit ſehr gelinde, jedoch fehlte es an Beſuchern. Die Er⸗ 
öffnung der Veranſtaltung nahm der Komiteevorſitzende, der 
frühere Staroſt des Kreiſes Gneſen, Herr Lyſkowſki, 
vor. Die erſte Springkonkurrenz, an der ſich 122 
Pferde beteiligten, zeitigte folgende Ergebniſſe: 

1. Preis Pferd „Walet“, Rittmeiſter Pascotta, 16. 


Ulanen. 2. „Tuſzer“, Oberleutnant Gutomſki, 17. 
Ulanen. 3. „Promin“, Rittmeiſter Skupinſki, 16. 
Ulanen. 4. „Oliwer“, Oberleutnant Nowak, 7. Art.⸗Regt. 


5. „Carmen“, Oberleutnant Bienkowſki, 7. ſchweres Reiter⸗ 
Regt. 6. „Orlica“, Oberleutnant Luſzezewſki, Kav.⸗Schule 
Graudenz. 7. „Jowiſz“, Oberleutnant Strzalkowſki, Kav.⸗ 
Schule Graudenz. 8. „Ogar“, Oberleutnant Szydlowſki, 
17. Art.⸗Regt. 9. „Manka“, Leutnant Smoſarſki, 17. Art.⸗ 
Regt. 10. „Obawa“, Oberleutnant Tuſki, 17. Ulanen⸗Regt. 
11. „Bangaj“, Oberleutnant Kopytynſki, W. Art.⸗Regt. 
12. „Osmann“, Oberleutnant Grzybowſki, 17. Art.⸗Regt. 
13. „Rewja“, Oberleutnant Szydlowſki, 17. Art.⸗Regt. 
14. „Olaf“, Leutnant Karwacki, Kav.⸗Schule Graudenz. 

Anſchließend hieran fand eine 
- Springkonkurrenz 
für Ziviliſten ſtatt, zu der 16 Nennungen eingegangen 
waren; geſtellt wurden jedoch nur 11 Pferde. Den erſten 
und zweiten Preis gewann Baron von Lüttwitz⸗ 
Olesnica auf „Torero“ und „Ute“, während Herr Ulrich 
Uhle⸗Gorzewo, den dritten Preis für ſich auf der Stute 
„Waldfee“ in Anſpruch nahm, den vierten Preis belegte 
Herr Joſef Soktyſinſki⸗Poſen auf dem Wallach 
„Sonny Boy“. 

Die Preisverteilung nahm Wojewode Ra⸗ 
ſzynſki⸗Poſen vor. 

Der weitbekannte große Gneſener St. Adalbert⸗ 
Pferdemarkt war der herrſchenden Wirtſchafts⸗ 
lage entſprechend nur ſehr ſchwach beſucht. Der Auftrieb 
von Pferden war ſchwach und die Preiſe außergewöhnlich 
gedrückt. Beſtes Pferdematerial erzielte einen auffallend 
niedrigen Preis. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. April. 
Wechſelnd bewölkt. 


chen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Die deutſche 
wechſelnde Bewölkung, ſonſt keine weſentlichen 
Anderungen an. 


Sicherer Gang. 


Schmerzlicher als früher vielleicht empfinden wir Men⸗ 


r — beute ‚be. allgemeine 2 des D 


letzten Jahrzehnte den Boden unter den Füßen N I 


Kein Menſch kann mehr mit der Zukunft, nicht einmal mehr 
mit dem Morgen rechnen. Wir ſind entwurzelte Exiſtenzen 
geworden, die jeder Sturm hierin und dorthin wehen kann. 
Das macht unſer Leben unfroh. Wo iſt jenes „Sichere 
Gehen durch dieſe Erdenzeit“, von dem Eleonore, Fürſtin 
Reuß, in ihrem Jahresabendlied ſo ſchön zu ſingen weiß? 
Aber es gibt ſolchen ſicheren Gang: Wer unter dem Schirm 
des Höchſten ſitzet und unter dem Schatten des Allmächtigen 
bleibet, der ſpricht zu dem Herrn: Meine Zuverſicht und 
meine Burg, mein Gott, auf den ich hoffe (Pf. 91). Dieſer 
Pſalm iſt ein Lied voll froher kühner Zuverſicht eines gläu⸗ 
bigen Menſchen, der fein Leben in Gottes Hand geborgen 
weiß und darum getroſt ſeine Wege geht, ſelbſt durch Nacht 
und Peſtilenz, durch Feindesreihen und Todesdrohen, zwi⸗ 
ſchen Löwen und Drachen hindurch. Denn er weiß Gottes 
Hand über ſich. Da iſt, was uns not tut: Wenn und ſo⸗ 
lange wir unſer Heut und Morgen nur in unſerer eigenen 
Hand haben oder in die Gewalt dunkler Schickſalsmächte geben, 
ſo lange ſteht unſer armes Leben auf ſtets ſchwankendem 
Boden, ſo lange maß uns das Gefühl ſteter Unſicherheit 
plagen. Aber faſſen wir Gottes Hand, legen wir uns in 
dieſe Gottes Hand, vertrauen wir unſer Leben ihm und 
ſeiner Führung an, dann können wir ſicher gehen, wie ein Kind 
an der Mutter Hand getroſt auch durchs Dunkel geht. Dann 


mögen wir ſagen müſſen: „Uns iſt bange!“ Aber wir kön⸗ 


nen hinzufügen: „Aber wir verzagen nicht!“ 


D. Blau, Poſen. 


Das Weſen des Bolſchewismus. 


Am Donnerstag abend hielt der Leiter des Prediger⸗ 
Seminars in Frankfurt a. O., Superintendent Wolfgang 
Staemmler, im großen Saale des Zivilkaſinos einen 
außerordentlich aufſchlußreichen Vortrag über das Weſen 
des Bolſchewismus. Jeder Verſuch, die ebenſo klare 
wie in die Tiefe gehende Gedankenfolge im Rahmen einer 
kurzen Beſprechung zu ſkigzieren, würde nur den Eindruck 

chwächen. unter dem die Zuhörer am Ende dieſes non 
der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft ver⸗ 
anſtalteten Abends ſtanden. Nur ſoviel ſoll gejagt fein, daß 
nicht nur nom ruſſiſchen, ſondern nicht minder vom deut⸗ 

ſchen, vom abendländiſchen „Bolſchewismus“ geſprochen 
ri 3 mitten durch rt a au und deſſen 

Wurzeln der Vortragende Zeitalter der 
3 die Sof 

a ſchewismus predigt die ung von den drei 
e Bindungen des Menſchen (Ehe, Recht und 
Gott) un eidedg dieſe Ungebundenheit zu einem Dogma, 
das wieder e * g ſchafft. Aber dieſe Bindung, dieſe 
Religion, der die Maſchine als Altar dient, predigt die 
Vergottung des Menſchen. Auf der anderen Seite, dem 
Weſen des Bolſchewismus entgegengeſetzt, fteht die Reli⸗ 
gion des Jenſeitigen, ſammeln ſich die Bekenner einer über 
es ſtehenden Bindung, predigen und bauen fie das Reich 

ottes. a 
Der große Saal des Kaſinos war gut beſucht, und die 
Zuhörer folgten geſpannt den feſſelnden Ausführungen über 
eim uns jo naheliegendes Thema, deſſen inneres Weſen To 
ſelten zum Gegenstand unſeres Nachdenkens wird. 
0 N 8 


Die Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft hat uns vor 
kurzem auch mit einem ſehr intereſſanten jungen Volkswirt, 
Dr. Oberländer in Königsberg, bekannt gemacht, der 
das Weſen des Bolſchewismus und die Weltagrarkriſe in 
Rußland, Japan und Amerika an ihrer Quelle ſtudiert hat. 
Leider war dieſer Vortrag weniger gut beſucht. 


Die luſtigen Weiber von Windſor. 


Komiſche Oper von Nicolai. 

Nicolais großer Wurf aus dem Bereiche der komiſ 
Oper hat ſeinen Weg auf die Bretter der Deutſchen Bühne 
Bromberg genommen. Seine „Luſtigen Weiber von 
Windſor“ haben auch hier ihren Falſtaff gefunden, mit dem 
ſie ihr muſikaliſches Weſen trieben und damit dem Brom⸗ 
berger Publikum einen Abend voll muſikaliſchen Humors 
bereiteten. Die praktiſchen Erwägungen, die für dieſe nicht 
leicht aufzuführende komiſche Oper mitgeſprochen haben, 
werden die Bühnenleitung in ihrer Annahme beſtärkt 
haben, daß der Operette und der Oper vom Genre der 
„Luſtigen Weiber von Windſor“ in Bromberg unbedingt 
Intereſſe entgegengebracht wird. Es hatte ſich ein zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden, das geſtern abend die 
ſchnurrigen Einfälle der Nicolaiſchen „Luſtigen Weiber“ mit 
dankbarer Anerkennung aufnahm. Der gute Beſuch der 
geſtrigen Veranſtaltung der „Deutſchen Bühne“ iſt nicht zu⸗ 
letzt der Tatſache zuzuſchreiben, daß Muſikdirektor 
von Winterfeld, der in einer jahrelangen Tätigkeit 
mit der Deutſchen Bühne eine engſte Verbundenheit fühlt, 
geſtern ſeinen Ehrenabend hatte. Er ſtand zum 
300. Male am Dirigentenpult der Deutſchen Bühne. Die 
Aufgabe, die geſtern zur allgemeinen Zufriedenheit gelöſt 
wurde, iſt ſeiner muſikaliſchen Arbeit zuzuſchreiben, die es 
verſtanden hat, Licht und Schatten weiſe zu verteilen und 
gelegentliche Schwächen in manche Stärke umzuwandeln. 
Der Beifall, der ihm geſtern gezollt wurde, war ihm eine 
Anerkennung für ſeine mühevolle und nicht immer dank⸗ 
bare Arbeit. 

Eine eingehende Würdigung der geſtrigen Aufführung 
le wir in der nächſtfolgenden Nummer unſerer Zeitung 
olgen. 


Mut. 


Ich habe, Leben, eine Bitte nur 


An dich, die Bitte: 2 
ib mir Muf zu dir! 


Denn Mut gehört dazu, dich zu beſtehen, 
Mut, Mut, nur Mut — und immer wieder Mut ! 


Mut, jeden deiner Tage zu erkämpfen. 
Mut, das Geſchwätz der andern zu ertragen. 
Mut, ſich zurecht zu finden mit ſich ſelbſt. 
Mut, täglich ſterben ſehen, was wir lieben. 
Mut, ewig leben ſehen, was wir haſſen. 
Mut, immer mehr und mehr allein zu ſein. 
Mut, endlich ganz verlaſſen ſich zu finden: 

Am ſeiner Tage Arbeit frech betrogen, 
Schnöde um ſeines Kuhmes Kranz beſtohlen. 
[Mut, dann mit der Derzweiflung auszufech ten N 
Den letzten Kampf um die entfliehende Kraft — 

Mut, Mut gehört dazu! 
Der Mut zum Leben! 


i — Da du dich mir gabft, 
Mut, — unerhörfen! Leben gib ihn mir! 


John Henry Mackey. 


Mut, unerhörter! 


Ss Scharfſchiezen veranſtaltet am 25. und 27. d. M. das 
61. Jufanterie-Regiment auf dem Schießplatz in Jagoͤſchütz. 
Die Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

$ Der Konkurs der Bank Stadthagen. Am Donnerstag 
fand vor dem hieſigen Burggericht eine Verhandlung ſtatt, 
die den Zweck hatte, den Verwalter für die Kon⸗ 
kurs maſſe der Bank Stadthagen zu wählen. Es waren 
etwa 50 Gläubiger anweſend. Über die Angelegenheit 
wurde von den beiden bisherigen Verwaltern Rechtsanwalt 
Ciſewſki und Direktor Wittek referiert. Danach be⸗ 
trägt die Geſamtſumme der Verpflichtungen der Bank 
gegenüber den Gläubigern 1800000 Zloty, die Aktiven 
müßten auf Grund des ſehr peſſimiſtiſch gehaltenen Referats 
von Direktor Wittek 1200 000 31. ergeben, jo daß die Gläubi⸗ 
ger 60—70 Prozent ihrer Anſprüche erhalten könnten. In 
dem Bericht der „Gazeta Bydgoſka“ über die Verhandlung 
heißt es an dieſer Stelle, daß die Gläubiger nach dem Be⸗ 
richt des Direktors Wittek „noch“ 60 bis 70 Prozent er⸗ 
halten könnten. Dieſes „noch“ iſt irreführend; wenn die 
Gläubiger „noch“ 60 bis 70 Prozent zu erwarten hätten, 
ſo würde das, da 30 Prozent bereits gezahlt ſind, eine 
90⸗ reſp. 100prozentige Rückzahlung bedeuten, was kaum zu 
erwarten iſt. Gemeint iſt wohl, daß 60 bis 70 Prozent des 
Geſamtanſpruchs jedes einzelnen Gläubigers zu erwarten 
ſeien. Aus den Reihen der Gläubiger wurde die Be⸗ 
fürchtung laut, daß es zu einer derartigen Auszahlung nicht 
kommen würde, und man zufrieden ſein müßte, wenn die 
Bank zu 50 Prozent ihren Verpflichtungen nachkommen 
würde. Sodann wurde zur Wahl der Konkursverwalter 
geſchritten. Es wurden die bisherigen Berwalter Rechts⸗ 
anwalt Ciſewſki und Direktor Wittek gewählt. In den 
Gläubiger⸗Ausſchuß wurden gewählt Propſt Hamerſki aus 
Wtelno, Ingenieur Franke aus Uniſlaw, Abgeordneter 
Lewandowſki, Redakteur Fiedler, Hauptmann Moſzkowſfki 
aus Poſen, Stefan Niwiteeki aus Fordon und Zelichowfki. 

§ Das Feſt der Goldenen Hochzeit begehen am %. April 
d. J. die Baumeiſter Hermann Biehler ſchen Eheleute. 
Der Jubilar tt 80, die Jube'braut 76 Jahre alt. Baumeiſter 
H. Biehler kam 1890 von dem Neubau der Eiſenbahnſtrecke 
Rieſenburg—Jablonowo, welchen er geleitet hatte, nach 
Bromberg und betrieb ein Tief⸗, Straßen⸗, Chauſſee⸗ und 
Eiſenbahnbaugeſchäft in größerem Umfange, wobei er teil⸗ 
weiſe bis 500 Arbeiter beſchäftigte. Er hat für den Ma⸗ 
giſtrat ſehr viel und größere Arbeiten ausgeführt, ſo die 
meiſten Straßen mit Reihenpflaſter, größere Arbeiten auf 
den Rieſelfeldern, und auch für andere Behörden Erd⸗ 
arbeiten, Straßen, Chauſſeen gebaut. Hervorgehoben zu 


werden verdienen beſonders die ziemlich ſchwierigen Ar⸗ 


beiten an der Tieferlegung und Verbreiterung der Brahe 


und des Holzhafens wegen ber Einführung ber Großfchiffe 
fahrt. 

§„Eliſabeth von Oſterreich“, ſo heißt der hiſtoriſche Film, 
der augenblicklich im „Kino Kriſtal“ zur Vorführung ge⸗ 
langt. In ebenſo ſchönen wie ergreifenden Szenen wird 
hier das Schickſal des Hauſes Habsburg gezeigt, die Er⸗ 
ſchütterungen, die Kaiſer Franz Joſeph erlebte durch die 
Ermordung ſeiner Gattin in Genf, durch die Tragödie von 
Meyerling. Die wundervolle Ausſtattung des Films und 
das hervorragende Spiel von Lil Dagover als Eliſa⸗ 
beth von Sſterreich machen den Film zu einem Ereignis, 
das ſeine Wirkungen auf die Zuſchauer nicht verfehlt. 

§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm durch Einnehmen 
einer giftigen Flüſſigkeit eine männliche Perſon, die infolge 
einer im Kriege erlittenen ſchweren Verletzung an einer 
Gehirnkrankheit leidet. Der Vorfall wurde glücklicherweiſe 
ſo rechtzeitig bemerkt, daß der herbeigerufene Arzt die nöti⸗ 
gen Rettungsmaßnahmen treffen konnte. Dem Leben droht 
keine Gefahr. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht lebhaften 
Verkehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
1,50—1,60, für Eier 1,00, Weißkäſe 0,30, Tilſiterkäſe 1,70 bis 
1,90. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Rote 
Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10—0,15, Weißkohl 0,20, Rotkohl 
0,25, Wruken 0,10, Roſenkohl 0,80, Spinat 0,50, Salat 0,25— 
0,30, Radieschen 0,20—0,35, Zwiebeln 0,25, Apfel 0,500, 80. 
Für Geflügel zahlte man: Enten 3,50—4,00, Gänſe 47,00, 
Hühner 2—3,50, Puten 6—8,00, Tauben 0,80. An den 
Fleiſchſtänden koſteten: Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,70—0,80, 
Rindfleiſch 0,60 —0,90, Kalbfleiſch 0,50 0,60, Hammelfleiſch 
0,60 —0,70. Auf dem Fiſchmarkt kamen Hechte und Schleie 
1,50—1,80, Plöße 0,50, Breſſen 0,80—1,20, Barſe 0,60—0,80. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Laienſpielwoche. Der Verband Dentiher Büchereien in Polen. 
Poznan, Zwierzyniecka 1, plant in der 2. Auguſthälfte eine 
Laienſpielwoche, für die ſich wieder Herr Mirbt zur Verfügung 
ſtellt. m Anſchluß an den achttägigen Kurſus wird an zwei 
Spielfahrten (etwa 8 Tage) gedacht. Bevor wir in der ſchweren 
Zeit mit den Vorbereitungen für den Kurſus beginnen, möchten 
wir feſtſtellen, ob wir mit einer ausreichenden Teilnehmerzahl 
rechnen können und bitten daher alle, die glauben, an dieſem 
Kurſus teilnehmen zu können, um eine unverbindliche Vor⸗ 
anmeldung. Erwünſcht iſt die Angabe, ob auch die Teilnahme 
an der Spielfahrt möglich iſt, wie die Mitteilung, ob ein anderer 
Termin (Juli — Anfang Auguſt) günſtiger iſt. Vorläufig iſt 
an Thorn als Veranſtaltungsort gedacht. Die Koſten werden 
möglichſt niedrig gehalten werden. Jede nähere Auskunft 
gerne erteilt. 4114 


* . 
Chriſtuskirchenchor. Montag abends 8 uhr Probe, Vollz. Erſch. -(4196 
i * 
Sandwerker-fsranennereinigung. Montag zu Wilke. (4181 
2 


Deutſcher Abend Dienstag, den 28. 4. Er gilt dem großen Herzens 
künder und Herzenskritiker Wilh. Buſch: Nachfeier zum 100. Ge 
burtstag des „lachenden Philoſophen“. (4201 


Reileeindrüde 
von der argentiniſchen Landwirtſchaft. 

& Poſen (Poznan), 2. April. Der Kreisbauernverein 
Poſen Hatte für feine heutige Vereinsſitzung als Redner 
den aus Pommerellen ſtammenden Herrn von Pflug ⸗ 
Bartoſgewice zu einem Vortrag über eine Reiſe über den 


großen Teich gewonnen, die er im vergangenen Jahre auf 


Einladung eines Weltkriegskameraden nach Argentinien ge⸗ 
macht hatte. Der große Saal des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes war mit etwa 300 Damen und Herren beſetzt, die 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit den ſeſſelnden 194ſtündi⸗ 
gen Ausführungen des angenehmen Plauderers lauſchten. 
Der Redner berichtete beſonders ausführlich über ſeine Ein⸗ 
drücke in der Provinz Santa Fe. Die Gutshäuſer find 
äußerlich einfach, innerlich aber praktiſch eingerichtet. Man 
trifft überall Rieſenpalmen und Kakteen an. Sehr mannig⸗ 
faltig iſt die Vogelwelt. Das Land iſt von zahlreichen, 
geraden, einander ſenkrecht durchſchneidenden Landwegen 
durchzogen. Der Boden iſt durchweg humushaltig; die An⸗ 
wendung von Kunſtdünger erübrigt ſich. Die Provinz um⸗ 
faßt 16 500 Ackerbetriebe, davon % mit Beſitztum bis zu 
100 Hektar. Die meiſten Betriebe haben Pachtland, das ſie 
jedoch nach 4 Jahren wieder aufgeben müſſen. Die Pacht 
beträgt heute 25 bis 50 Zloty auf den Morgen, woraus 
ſchon zu erſehen iſt, daß Leute, die nicht über das nötige 
Bargeld verfügen, ſich nicht zur Abwanderung nach Argen⸗ 
tinien verleiten laſſen ſollten. Ländliche Arbeiter und An⸗ 
geſtellte müſſen im Schweiße ihres Angeſichts ſchwer ringen. 
Aus Deutſchland Stammende bemühen ſich, trotz der hohen 
Löhne, möglichſt bald wieder in ihr Vaterland zurückzu⸗ 
kehren. Das Hauptgebiet der Landwirtſchaft iſt die Vieh⸗ 
zucht, die der Vortragende kurz ſkizzierte. Beſonders in⸗ 
tereſſant war es, zu erfahren, daß viele Rindviehherden 
dem Holländiſchen Herdbuch entſtammen. Von den hohen 
Preiſen für ausgezeichnete Tiere erhält man eine Vor⸗ 
ſtellung, wenn man erfährt, daß auf einer Bullenverſteige⸗ 
rung der beſte Bulle mit 300 000 Zloty bezahlt wurde. Der 
Vortragende zeichnete dann noch intereſſante Bilder übe 

die Maisernte, über den Reichtum des Landes an Hafen 
uſw. Zum Schluſſe beantwortete er die Frage, ob er die 
Abwanderung als Koloniſt nach Argentinien empfehlen 
könne, mit einem entſchiedenen „Nein“. Wer bei uns in 
Europa den gleichen Fleiß auf die Landwirtſchaft verwende, 
wie die Koloniſten dort bei dem heißen Klima, der bringe 
es hier mindeſtens ebenſo weit. Das Goethewort: 
„Amerika, du haſt es beſſer“ gelte heute nicht mehr. Des⸗ 
halb rufe er den Zuhörern das andere Dichterwort zu: 
„Was du ererbt non deinen Vätern haft, erwirb es, um es 
zu beſitzen.“ An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Vortrag ſchloß ſich die Vorführung des Films: „Auf einem 
Luxusdampfer von Hamburg nach Buenos Aires“. 


in. Eigenheim (Gaſki), 22. April. In der vergangenen 
Nacht brannte hier die Scheune des Landwirts Jarſki 
nieder. Allem Anſchein nach liegt Brandſtiftung vor. 

R. Filehne (Wielen), 19. April. Von dem hieſigen 
evangeliſchen Friedhofe wurden von unbekannten 
Dieben die Bohlen und Seitenwände, welche zum Ab⸗ 
ſteifen der ausgehobenen Gräber dienen, geſtohlen. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starkez verantwortlicher Redakteur 


für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſet für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian 8 epfe; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: ck und Verlag von A. Dittmann T. g o. p., 
8 ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 9 4 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialnosciq Poznari 
(früher: Genossenschaftsbank Poznafi) 


Oddziat ] Bydgoszczy, ul. Gdariska 16 uns 
2 Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.100. 000.— zi. | Haftsumme rund 11.000.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen 2 bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Foritpflanzen |; 
Laub⸗ und Nadelhölzer 


beſonders ſtark entwickelt, gibt billigſt ab 6 


von Blücher ne Fol Bermaltung 


Oſtrowite — mern Pomorze. 


et, emphiehit sein 
Prima Gr ey schmackhaftes Brot 
oberschlesische|| 3 mal täglich frische Brötchen 


Steinkohle 9019 Lieferung frei Haus 
„und 3510 
Hüttenkoks 


Schlaak & Dahrowski 


Sp. 2 o. p. AR 

F. Eberhard neee ee. ODIEDÜUME 
liefern und beste 
0 t | 0 5 Buchenholz- 
= „ S . s 
acer + herschles. Stein Nokle kohle I ale Speer 4. Gormen, Ga 
— jn größter Auswahl liefert Aas dme, eder . pcHolen, 
5 F zu billigsten Preisen. Nüttenkoks Briketts Andrzej Nubbäume, Erdbeer⸗ u. 4 

M hi f h ik empfiehlt sich ||, @rawunder 9 Burz ynski pflanzen, Rojen- H. u. B. Frühlahrs⸗ 
AscHINenTadr! zur sachgemäßen || Dworcowa57(fr.20; 1859 in prima Qualität u. mebtiähr. Stauden, \owie alles 
Mürren A * 6 4 ) 1859 waggonweise und in kleineren Mengen al. ce 47 no: N für etzige Pflanz⸗ 
Ausführung Jegr. 1900 Tel. 1698 1 Telefon 206. bit er Ware „u 

Dampfkesselbau be aus den Gruben des Koncerns, Robur Katowice fehe Silfigen Sreiten 

bei solid . el. u. 830 Tel. 150 u. 830. 

Eisengiesserel....\ e, Robert Böhme, 


Buchdruckere 


Für die ; 
Frühjahrspflanzung | 


7 3 Harmonium⸗Anterricht 
„Oistbäume . Hohllcheſerel 


stämmig, Busch, 
Spalier u. Cordon, 


Frucht- und 

Beerensträucher 
in besten Sorten 
als: Stachel- und 
Johannis - Beeren, 
Himbeeren, Brom- 
eren, 

Pfirsiche u, Apri- # 
kosen, Walnüsse, 
Haselnüsse, 
Edelwein, Allee- 
bäume, Trauer- 
bäume, 
Blütensträucher 
j. ca. 60 best. Sort. 
Spargel - Pflanzen, 
Rhabarberstaud., 
Hecken - Pflanzen, 
Schling- u. Kletter- 
pflanzen, 
Glematis,Glycinen, 
Aristilochien, Re- 
sudawein,seibaikl. 
und wilder Wein, 
rug winterharte 
teudengewächse 
I. ca. 70 best. Sort. 
hochstämmige u. 
niedrige Rosen 
Polyantha- und 
Kletterrosen i. den 
allerbesten und 
neuesten Sorten. 


Alles in größter 
Auswahl und zu 
sehr billig. Preis. 


Bitte besuch. Sie 
meine Gärtnerei. 


Jul. Ross, 


und günstigen 


Renaraturwerkstatt er 


Landwirte baut eigenes Futter! 


baut die Gehalts-Runtelrübe 


Kirſches Ideal! 


Farbe, Form und leichte Erntbarkeit wie 
gelbe Eckendorſer, aber keine wäſſrigen 
allen», ſondern Höchſtertr. an gehalts⸗ 
reicher Trocken⸗Subſtanz v. Mrg., haltbar 
bis in den Sommer. Auch geeignet für 
Schweine und Pferde. 

1. Abſaat 77% keimfähig, Motte a b 
Zentner für 25 2 gegen nahme, 
Wiederverkäufer Rabatt. 
Schmekel, Wiftitno, Kr. Bromberg, 
p. Wierzhucin kröl. Telefon 1. 


Niederlagen b. Otto Jortzick, Crone (Koronowo) 
und vielen ländlichen Genoſſenſchaften. 3385 


Bydgoszcz, — 16,3 Tel. 42. 


deren Iküh⸗ Anrtoffeln 


handverleſene Saatware 
Wasserwellen | ı. Kaiſertrone 


Hur fürben 2. Noſafolia (P. S. G. krebsfeſt) 
führt erstklassig aus 3. Odenwälder Blaue 
abzugeben auch in kleineren Mengen. 


P. Kroenke, 
Damen. und Herren. | Wiech mann. dom. Nadzyn, pom. Grudziladz. 
Cͤ ˙ ü 


Dworcowa 3. 3880 


2 Gute Konjektion billig! © 


Damen-Strümpfe, Flor. 0.85 | Damen-Blusen, Seide... 4.95 
„ Sohlllpfor . . 0.95 „ Hüte, Modelle.. 5.95 
— * Seide. 1.95 „ Kleider ....: 6.95 
„ Hemden, farbig. . 1,95 M „ Seide. . 9,95 
„ Strümpfe ‚Bemberg‘ 2.95 „ Gumml-Mäntel . 12.90 
„ Unterröcke, Seide 2,95 „ Mäntel, englisch 24,90 
„ Jacken as * „ Gabardin 29.90 
„ Taschen, Leder. . ” „ Diagonal 39,50 


ME RCEDES Mostowa 3 


für eins 
Scheren. Switalskl 
Poznanſka 11. 


3504 


Reinblütiges Merino- Pröcore 


12 verſchled. Buſchroſen 


in ſchönſten Sorten, mit 
Namen u. Kulturanweiſ. 


2bielblum. Monatsroſen 
ſowie 10 großblumige 


Gladiolenzwiebeln 
liefert f. nur 15.— 21 (inkl. 
Verpackung und Porto) 
gegen Nachnahme die 


Zuchtleitung: Herr Schäfereidirektor v. Bleszynski, 
Lublin, ul. 3 Maja 


Uniere diesjährigen 


Bock⸗Auktionen 


finden ſtatt wie folgt: 
1. Dabrowla ten 9 Poſt und Bahn Mogilno, 


Beſitzer N Colbe, 


Renstag. d. 10. Mai, 1 Uhr mittags 


2. Wichorze Kreis Chelmno, Pomorze, Bahnſt. 
n Telefon Chelmno 60. 


Hofenfände B. Kahl r 


Abzugeben: Forſtpflanzen 1 ! 


Roterle 1 mm verſch. 100/150 cm gr 21 
* * ” „ 65/100 * 9 


8 407% 
% 175 Sämlinge 10/39 „ 10.— „ 
Birke 3 „ mm verſch. 1 „ 30.— „ 


S. Szulc, Bydeoszcz 


Dworcowa 72 Tel. 840 u. 1901, 


Spezialhaus für Tischlerei- u. Sargbedarfsurtikel 


Abteilung 
en Beschläge u, Zubehörteile für die Möbelindustrie 
Kunstleder, Möbelkataloge, Tischlerwerkzeuge, Zinkplatten etc. 


ET Ne? 0/65 „ 29.— „ l Beſitzer: v. Loga, Abteilung 
Rotbuche, 49480 n 2 1 ae Mittwoch, d. 18. Mal, 2 Uhr mittags dnl ile und komplette Leichenausstattungen, 

fe 1 Samliß 20140 5 — „ Telefon 48, ai 3. Liſnowo⸗Zamet Zeile Grubaiabn, Bahnſt. Jablonowo, Baubeschläge, Nägel und Holzschrauben. 1 

* * ae Inge 3 „ 2 — n Szarnos u. Linowo, Tel. Liſnowo 1. Baukataloge in größter Auswahl. 
po „ 9% u Beſitzer: Schulemann, Abteilung IV: e 8 15 

n 25. eim, Mattine, Glaspapier, Lacke, Polituren, Fa 
M. 1 onogramme ſowie Aengtug, d. 24. Mul, 12 Uhr mittags. Bronzen insel, Korken u. Barett 1 Schleifsteine, Kölnische 

“or Forſtbaumſchule eat (Dom.) M erte v. Hand: | Bei Anmeldung ſtehen 4.985 au den Bahnitationen Beize „Zweihorn‘, Leimetreckmirtel „Pudrus“, Kölnisches 
— — | ͤ mn zur Abholung l Wasser, mer zum Entfern. d. Flecke während d. Furnierens, 


Abteilung V 
Furniere, Sperrplatten, Tischlerplatten, Perlstäbe, Leisten, 


Stuhlsitze, Marmor, Matratzen, H Halbfabrikate in Tischen 
und Stühlen, 


Preislisten und Prospekte gratis!! 


Jetzt beste Pflanzzeit! 


für 
Obst- u. Ziergehölze, Stauden 


Koniferen und Rosen. 
Preisliste kostenfrei. 


A.Rathıkes Sohn! Praust 


Telefon Danzig 28 636 


Baumschulen, Gärtnerei, Samenhandlung 
Areal 80 ha Nach Polen zollfreie Einfuhr 


Zett ern einigt 
Karl Kurtz Nast. 25e 8. Le fe 


Poznaffaka 8. Tel. 1210 


Alle — 2 iu. billig angefertigt 
Sorten Den Dworcowa 96, m. 6. 1456 


Draht- 
een Autoführer⸗ : 
I Tüb Krele U Pe Wir 


Stachel Schein „vergeben B a u a e I d! 


rlangt die Pers 
kaufen en die Perfon, und Hypotheken⸗Darlehn 


810 amvorteilhaftesten welche die Auto-Kurfe 
bei der Firma Rursy Samochodowe Eigenes Kapital 10-15 / vom Darlehnsbetrage 
erforderlich, welches in kleinen F erſpart 


Z. N werden kan 3498 
Bydgoszcz, 3 Maja 20, Keine Zin ſen, nur 6-8 8 % Amortiſation 


Pe diofprediehbe? „Hacege“ e. g. m. b. ö., bang, Hanſapl. 20 


Polniſchſprechende 
Auskünfte erteilt: Herr H. Bromberg. 
Mariz. Focha 47, Hof, Schu Nabel „Standard“. 


n 72. 2645 
Fellen- und Draktzaun fabrik. 
Preisliste Preisliste gratis. 


Fonder Unterricht. 
| Malen Prüfung ern es — — 
aller Art empfiehlt 
Gbrielewicz Gärne Vermittlung!!! 
Place Piastowski 15 für Deutſchland und 
Schuhe für urge er I Sina. Länder 


3499 
Einsegnung in.gr roßer Auswahl zu Jul. Rob 
in e bee 1748 billigſt. Preiſ. empfiehlt Bumenbs, Gdahs 


Ioufien repariert Hauptkontor u. > 
e 5 Nosmowski ref S. 566 15 
. Pjaſtowfkf 9, 9880 


Sanatorium Wölfelsgrund 


im Glatzer Ke 6501425 m. Klinisch geleitete Kuranstalt 
für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke u. Rekonvaleszenten. Ganzjährig 
geöffnet, Zeitgemäße Preise — auch Pauschalsätze — Näheres Prospekt. 


Aerztliche Leitung: Dr. Jaenisch und Dr. Sommer. 2894 


Chicke und gutſitzende 
Damen⸗Toiletten 
ſow. Mäntel u. Koſtüme 
w. g. Jol. Preiſ. gefertigt. 
197 Jagiellonska 42, I, 


Fernruf 48 


— vw * 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


23. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 23. April, bis einſchließlich Freitag, 
29. April d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Kronen⸗Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße 
(Wybickiego), ſowie die Stern⸗Apotheke (Apteka pod 
Gwiazda), Culmerſtraße (Chelminſka). *. 

Der Zutritt zur nächſten Stadtverordneten⸗Sitzung 
(Dienstag abend 7% Uhr) iſt nur gegen Er laubnis⸗ 
karten geſtattet. Außer den ſchon gemeldeten Punkten 
enthält die Tagesordnung außer Wahlen u. a. folgende 
Sachen: Verlängerung der ſ. Zt. in der Kommunalkredit⸗ 
bank aufgenommenen kurzfriſtigen Anleihe von 300 000 BL, 
Begutachtung des Statuts für das Warenmagazin im Fri⸗ 
ſeurgewerbe; Beſchlußfaſſungen über die Kommiſſions⸗ 
anträge betr. Umbenennung einiger Straßen; über eine 
neue Verordnung betr. die Schornſteinreinigung; über 
eine Verordnung betr. Konſervierung und Bau von Holz⸗ 
bäuſern; Feſtſetzung der Zeit der Ladenoffenhaltung für die 
ſchlags auf Elektrizität und Waſſer zugunſten der Arbeits- 
loſen; Genehmigung der Bilanz der Stadtſparkaſſe. "x 

X Der deutiche Schulverein hielt kürzlich in der Aula 
der Goethe⸗Schule ſeine ordentliche Generalverſammlung 
ab. Nach der Eröffnung gedachte der 1. Vorſitzende, Buch— 
händler Arnold Kriedte, ehrend des im Vorjahre verſtor⸗ 
benen ſeinerzeitigen 1. Vorſitzenden und ſpäteren Ehrenvor⸗ 
ſitzenden des Schulvereins, Kaufmanns Richard Hein. Die 
Verſammelten erhoben ſich zu ſeinem Gedenken von den 
Plätzen. Der 1. Vorſitzende erſtattete ſodann den Bericht 
über das verfloſſene Geſchäftsjahr, wobei er der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß der Schulbau in den nächſten Wochen 
fertiggeſtellt ſein würde. Den Schulbericht erſtattete Direk⸗ 
tor Hilgendorf. Beide Berichte fanden bei den Hörern 
beifälligſte Aufnahme. Bei der nun folgenden Vorſtands⸗ 
wahl wurden Buchhändler Arnold Kriedte als. 1. Vor⸗ 
ſitzender und Drogeriebeſitzer Abromeit als Schatzmeiſter 
durch Afflamation einſtimmig wiedergewählt. An Stelle 
des aus dem Vorſtande geſchiedenen bisherigen 2. Vorſitzen⸗ 
den, Fabrikbeſitzers Duday, wählte die Verſammlung Pfarrer 
Dieball. Die Wahlen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
und des Elternbeirates ergaben, von einigen kleinen Ande⸗ 
rungen abgeſehen, die bisherige Zuſammenſetzung; ebenſo 
blieben auch die bisherigen Kaſſenreviſoren die gleichen. Der 
Vorſitzende ſchloß ſodann die in der impoſanten Schulaula 
ſtattgefundene erſte Schulvereinsſitzung mit dem Wunſche, 
daß deren Beratungen zum Segen der Schule und der in ihr 
zu bildenden Jugend dienen mögen. * 

X Die Tabelle der jetzt gültigen Krankenkaſſenbeiträge 
für Landarbeiter wird von der Krankenkaſſe in Graudenz 
veröffentlicht. Danach iſt zu zahlen: bei Hofburſchen, 
Kutſchern ſowie Deputatarbeitern für die Arbeit⸗ 
e für die Arbeiter 46 Groſchen; bei Freiarbei⸗ 
tern 70 bew. 46 Gr.; bei Schar werkern für Mädchen 
und Jünglinge bis 16 Jahren 19 bzw. 13, von 16—18 Jahren 
31 bzw. 21; Mädchen über 18 Jahre 31 bzw. 21, junge Män⸗ 
ner von 18 bis 21 Jahren 44 bzw. 30, junge Männer über 
21 Jahre 56 bzw. 38 Groſchen; bei Saiſonarbeitern 
für Männer über 21 Jahre 70 bzw. 46, junge Männer von 18 
bis 21 Jahren ſowie Mädchen über 18 Jahre 56 bzw. 38, 
Jünglinge und Mädchen bis 18 Jahren 44 bzw. 30 Groſchen; 
beim ländlichen (bäuerlichen) Geſinde Mädchen 
und Knaben bis 16 Jahren 44 bzw. 30, Jünglinge von 16 
bis 21 Jahren ſowie Mädchen über 16 Jahre 56 bzw. 38, 
Knechte über 21 Jahre 70 bzw. 46 Groſchen. * 

* 100 000 Zloty zu Bauzwecken für Graudenz. Nach 
einem im „Dzien Grudziadzki“ enthaltenen Verzeichnis der⸗ 
jenigen Städte, die für die Erteilung von Staatshilfe zum 
Bau von Holzhäuſern vorgeſehen ſind, kommen in der 
Wojewodſchaft Pommerellen zwei Orte: Gdingen 
und Graudenz in Betracht. Gdingen Stadt und Gdingen⸗ 
Meeresküſte erhalten zuſammen 350 000, Graudenz 100 000 
Zloty. In der Wojewodſchaft Poſen wird nur die Stadt 
Poſen bedacht, und zwar mit 220 000 Ztoty. * 

% Viehmarktbericht. Nur recht mäßig beſchickt war der 
letzte Vieh- und Pferdemarkt. Das Angebot in Pferden 
war recht gering. Beſtes Material hatte man überhaupt 
nicht aufgetrieben. Wenige hieſige und auswärtige Händler 
hatten in ihren Koppeln einige brauchbare Tiere. Es wur⸗ 
den Preiſe von 300—600 Zloty gefordert. Man bemerkte 
nicht, daß weſentliche Geſchäfte abgeſchloſſen wurden. In 
der Hauptſache war es minderwertiges und allerſchlechteſtes 
Pferdematerial. Natürlich fehlte es nicht an den üblichen 
Zigeunern, die ſich dem Handel widmeten. Auch in Rind⸗ 
vieh war das Angebot nur gering; hauptſächlich gab es nur 
weniger wertvolle Milchkühe. Beſſere Tiere wurden mit 
150--160 Zloty angekauft. Für ſchwere, hochtragende Kühe 
forderte man bis 250 Zloty. Auswärtige Händler waren 
nicht zu erblicken. Demgemäß war auch nur ein unbedeu⸗ 
tender Umſatz zu erzielen. Milchziegen wurden mit 20 Zloty 
pro Stück angeboten. * 

x In der Angelegenheit des gefährlichen Verkehrs⸗ 
binderniſſes auf der Chauſſee zwiſchen Culm und Graudenz, 
worüber wir berichtet haben, hat die Polizei feſtgeſtellt, daß 
es ſich hier um eine grobe Ausſchreitung von nichts⸗ 
würdigen Leuten handelt. Dieſe haben in dem Garten des 
Landwirts Jan Tut in Rudnik einige Obſtbäumchen ab⸗ 
geſchnitten ſowie drei Stützpfähle aus der Erde geriſſen, 
an denen Draht beſeſtigt war. Das Ganze iſt dann von den 

ätern quer über die Chauſſee geworfen worden. Ob die 
Burſchen mit ihrer Handlungsweiſe nur einen dem ge- 
nannten Landwirt zu ſpielenden Streich oder gar viel 
Schlimmeres im Auge gehabt haben, iſt Gegenſtand z ei⸗ 
terer behördlicher Unterſuchung. Sie wird mit aller Macht 
betrieben, um der Schuldigen habhaft zu werden und ihnen 
die gerechte Sühne zuteil werden zu laſſen. * 

Wiederum einen Einbruch in ſein Geſchäft zu be— 
klagen hat nach ſeiner der Polizei erſtatteten Anzeige 
Wladyſlaw Skopinſki, Grabenſtraße (Groblowa) 3. 
Die Täter haben in der Nacht zum Freitag ein Hoffenſter 
eingeſchlagen, ſind durch dieſes in den Laden gelangt und 
haben Anzugſtoffe, fertige Anzüge ſowie Mäntel im de- 
ſamtwerte von rund 1500 Zloty als Beute gemacht. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 24. April 1932. 


Thorn (Torun). 
Neue Straßenbahnlinie nach der Jakobsvorſtadt 


Die Jakobsvorſtadt, die einzige Vorſtadt Thorns, die 
über keine Straßenbahnverbindung mit dem Zentrum der 
Stadt verfügt, ſoll noch in dieſem Jahre, nachdem die im 
vorigen Jahre begonnenen Erdarbeiten am Weinberg zum 
Abſchluß gekommen ſind, im Zuſammenhang mit dem jetzt 
aktuell gewordenen Ausbau der kürzeſten Verbindungs⸗ 
ſtraße zwiſchen der früheren Wilhelmſtadt und der Jakobs⸗ 
vorſtadt eine eigene Straßenbahnlinie erhalten, was einem 
lange beſtehenden Bedürfnis der bisher ſehr ſtiefmütterlich 
behandelten Jakobsvorſtadt entſprechen würde. 

Im Anſchluß an die durch den Thorner Magiſtrat vor⸗ 
genommene Beſichtigung der Neuanlagen im Städtiſchen 
Schlachthaus überzeugte ſich das Magiſtratskollegium an 
Ort und Stelle von dem Stand der Regulierungs⸗ 
arbeiten der ul. Traugutta und beriet gleichzeitig über 
den Bau der geplanten Straßenbahnlinie. Die neue 
Straßenbahnlinie ſoll von der Friedrichſtraße (War⸗ 
ſzawſta) ausgehen, dann unter der Eiſenbahnbrücke hindurch 
die ul, Traugutta entlangführen und ſchließlich ihre 
Endſtation in der Leibitſcherſtraße (Lubicka) am 
Schlachthaus haben. 

In der Angelegenheit des Straßenbahnbaues fand die- 
ſer Tage im Radomſtiſchen Lokal eine Verſammlung 
der Bewohner der Jakobs vorſtadt ſtatt, in der 
der als Vertreter des Magiſtrats erſchienene Stadtrat 
Makowſki das Projekt erläuterte. Der Redner erklärte, 
daß der Magiſtrat, zumal dabei etwa 700 Arbeitsloſe be— 
ſchäftigt werden könnten, unverzüglich zum Bau der 
Straßenbahnlinie ſchreiten will. Dieſem Plan ſtünde einzig 
und allein der Umſtand hindernd im Wege, daß der Ma⸗ 
giſtrat über keine Mittel verfüge, um das bei Ausführung 
des Planes zur Verbreiterung der Straße erforderliche 
Terrain von den Anliegern erwerben zu können. 

Die Verſammlung faßte nach längerer Beratung ein⸗ 
ſtimmig eine dahingehende Reſolution, der Stadt das 
zur Verbreiterung der Leibitſcherſtraße erforderliche Terrain 
unentgeltlich abzutreten, u. z. unter der Bedin⸗ 
gung, daß der Magiſtrat ſofort mit den Arbeiten beginnt 
und die neue Straßenbahnlinie noch in dieſem Jahre dem 
öffentlichen Verkehr übergibt. Die ſchriftlich niedergelegte 
Reſolution wurde von allen Grundſtückseigentümern, 
deren Grundſtücke an der Leibitſcherſtraße liegen, unter⸗ 
ſchrieben. 

Zum Schluß der Verſammlung erklärte Stadtrat Ma⸗ 
kowſki noch, daß die neue Straßenbahnlinie vom Schlacht⸗ 
haus aus durch die Leibitſcher⸗, Friedrich⸗ und Breiteſtraße, 
dann über die neue Weichſelbrücke hinweg bis zum Haupt⸗ 
bahnhof führen und alle 20 Minuten verkehren wird. * * 


— 


v Der Fährverkehr über die Weichſel wurde am geſtri⸗ 
gen Tage, nach dem erfolgten Aufbau der dem Perſonen⸗ 
verkehr über die ſog. Kleine Weichſel dienenden Ponton⸗ 
brücke, von dem Dampfer „Wiktorja“ wieder aufgenommen. 
Infolge des hohen Waſſerſtandes muß der Zutritt zu der 
Pontonbrücke vorläufig noch über Planken erfolgen. — Das 
Weichſelwaſſer iſt im langſamen Zurückgehen begriffen. Der 
Waſſerſtand nahm gegen den Vortag um 23 Zentimeter ab 
und betrug Freitag früh bei Thorn 4,03 Meter über Nor- 
mal. — Eingelaufen iſt der von Warſchau kommende 
Dampfer „Mickiewicz“. Nach Warſchau ſtartete Dampfer 
„Red. Ordona“. Die Dampfer „Mars“ und „Goplana“, 
letzterer mit zwei beladenen Kähnen im Schlepp, paſſierten 
die Stadt auf der Fahrt von Danzig nach Warſchau, 
Dampfer „Eleonora“ auf der Talfahrt von Warſchau nach 
Danzig. - * * 

» Beim hieſigen Standesamt wurden in der Zeit vom 
10.—16. April d. J. 25 eheliche Geburten (11 Knaben und 
14 Mädchen) ſowie 3 uneheliche Geburten (2 Knaben und 
1 Mädchen) regiſtriert. Die Zahl der Todesfälle betrug 11 
(4 männliche und 7 weibliche Perſonen), darunter 5 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre und 4 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. 
Im gleichen Zeitraum wurden 7 Eheſchließungen voll- 
zogen. * 

» Die Kleinhandelspreiſe für Backwaren wurden von 
der hieſigen Bäckerinnung mit Wirkung vom 23. d. M. wie 
folgt feſtgeſetzt: 1 Kilogramm 65prozentiges Roggenbrot 
0.45, 1 Kilogramm Roggenſchrotbrot 0,40, 1 Semmel im 
Gewicht von 60 Gramm 0,05 Ztoty. ne 

» Poſtverkehr im März. Beim Thorner Hauptpoſtamt 
wurden im Monat März aufgegeben: 1026 750 Brief⸗ 
ſendungen, 29541 Einſchreibeſendungen, 5876 Pakete, 2227 
Telegramme, 129000 Zeitungen, 10 227 Poſt⸗ und tele⸗ 
graphiſche überweiſungen in Höhe von 906 419 Zkoty, 14 498 
Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 3 242 914 
Zloty. Im gleichen Monat gingen ein: 702 788 Brief⸗ 
ſendungen, 28 599 Einſchreibeſendungen, 6175 Pakete, 2028 
Telegramme, 54 878 Zeitungen, 12253 Poſt⸗ und telegraphi⸗ 
ſche Überweiſungen in Höhe von 710171 Zloty und 4630 
Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 522 766 
Zloty. Ortstelephongeſpräche wurden 721900 und Fern⸗ 
geſpräche 12 840 geführt. * 

E Marktbericht. Bei mildem und fonnigem Wetter 
entwickelte ſich auf dem Freitag⸗Wochenmarkt reges Leben. 
Das Angebot war ſehr ſtark, der Beſuch diesmal zufrieden⸗ 
ſtellend. Es koſteten: Eier 0,90—1,20, Butter 1,40—1,80, 
Sahne der Liter 1,60; Suppenhühner 46,00, Brathähne 
35,00, Enten 68,00, Gänſe 8—10,00, Tauben 0,80 —1,20; 
Apfel 0,30 —1,20, Spinat 0,80 —1,20, Rhabarber 0,50, Salat 
pro Kopf 0,10—0,25, Radieschen pro Bund 0,10—0,15, Sauer⸗ 
ampfer 0,15, Zwiebeln 0,20—0,30, Wintergemüſe uſw. wie 
bisher. Das große Angebot auf dem Fiſchmarkt brachte 
Zander zu 2—2,20, Schleie zu 1,40, Hechte zu 1,20—1,40, 
Breſſen zu 1,20, Aale zu 1—1,30, Karpfen zu 1,50, Quabben 
zu 1,20, Barſe zu 1,00, Karauſchen zu 0,70—1,00, ferner Flun⸗ 
dern zu 1,50 das Pfund, Sprotten zu 0,50, Bücklinge zu 
0,25—0,50 das Stück, Salzheringe zu 0,08 0,11 uſw. mie 

+ Straßenunfall. In der Strobandſtraße (Mate Gar⸗ 
bary) wurde am Donnerstag die dort im Hauſe Nr. 11 
wohnhafte fünf Jahre alte Aniela Matykowſka durch 
den radelnden Mieezyſtaw Bialowas überfahren. Die 
polizeilichen Unterſuchungsakten wurden dem Burggericht 
zugeleitet. 2 


mir noch Togal zu nehmen und tatſächlich erwieſen fi dieſe 
ketten dis fx, wunderbares Mittel. Denn ſchon 4 Gebrauch 
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Nr. 94. 


Dankſagung. 
Sehr geehrte Herren! 


nen von Herzen für Ihre wunderbaren Togalr 
tau Aniela litt längere Zeit an Gelenk⸗ 


danke 


Ich 
Tabletten. Meine F ? 
entzündung verbunden mit Rheumatismus, und jede Hilfe und 


alle angewandten Mittel blieben leider ohne Erfolg. Da riet us 
as 


einer Packung trat eine Beſſerung ein und jetzt fühlt ſich meine 
Frau wieder wohl. 

Ich ſage Ihnen nochmals Worte heißen Dankes und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Sobieczöw, A 
J. Wisniewski. 


„ Moſzköw foto Sokala 
akopolsſa 


E Die Feuerwehr wurde Donnerstag nachmittag 
gegen 3 Uhr nach der Lindenſtraße (ul. Kosciuſski) alar⸗ 
miert. Wie feſtgeſtellt werden konnte, haben zwei Jungen 
den dortigen Melder „zum Spaß“ in Betrieb geſetzt. Die 
Lausbuben konnten leider nicht ergriffen werden. * * 

E Einbruchsdiebſtahl. Aus dem Bureau des Rechts⸗ 
beraters Boleſtaw Rutecki, Windftraße (ul. Rözana) 1, 
wurde eine Schreibmaſchine „Royal“, Nr. S 88—1 492 628 im 
Werte von 1350 Zioty geſtohlen. Polizeiliche Unterſuchung 
iſt im Gange. * 

v Ein unbekannter Dieb entwendete aus der Wohnung 
einer Elli Zabel, wohnhaft Seglerſtraße (Zeglarſka) 12, 
einen Betrag von 45 Zloty. — Einbrecher drangen in die 
Wohnung eines Anton Kofkoziejſki und durchſuchten die 
ganze Wohnung. Da die Täter die Wohnung, ohne ſich 
irgend etwas angeeignet zu haben, wieder verließen, ſo iſt 
anzunehmen, daß fie es nur auf Geld abgeſehen hatten. * * 

E Wegen Unterſchlagung von 40 Zloty wurde am 
Donnerstag eine Perſon verhaftet. — Protokolliert wurden 
zwei Diebſtähle, nicht weniger als zwanzig Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, 
lung gegen handels⸗-adminiſtrative Beſtimmungen und 
Einſchlagen eines Schaufenſters. 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. April. Mittels 
Nachſchlüſſels wurde vor einigen Tagen nachmittags 
in die Wohnung der Frau Matylda Mikliniewiez in 
Barbarken (Barbarki) eingedrungen. Aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Schrank eignete ſich der unbekannte „Beſucher“ 
100 Zloty in Kleingeld an. * * 
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eine Zuwiderhand⸗ 
das 
* * 


ef. Brieſen (Wabrzezno), 22. April. Auf dem Gute 
Hielub brach Feuer aus, dem ein Arbeiterwohnhaus zum 
Opfer fiel. Der Schaden iſt bedeutend, da das Haus nur 
niedrig verſichert war. — Zu der von uns in Nr. 91 mit» 
geteilten Schlägerei iſt folgendes nachzutragen: der an Zu⸗ 
rawſki des Totſchlages verdächtigte Brzozowſki iſt aus der 
Polizeihaft entlaſſen worden, weil die ärztliche Unterſuchung 
ergab, daß 2. infolge der Aufregung an Herzſchlag ver⸗ 
ſchieden iſt. 0 5 

ef. Gollub (Golub), 22. April. Dem Gärtner J. Czar⸗ 
necki von hier wurden Obſtbäumchen geſtohlen. 
Die Polizei ermittelte dieſelben bei einem Beſitzer in der 
Umgegend. — Dem Landwirt Ellau in Gajewo wurden 
25 Zentner eingemietete Kartoffeln geſtohlen. Die Diebe 
wurden gefaßt. — Bei dem Beſitzer Chelkowſki in Kolat 
brachen Diebe in den Geflügelſtall ein und ſtahlen 6 Enten. 
— Dem Landwirt Skibinſki in Krazno wurde für ca. 
150 Zloty Schweinefleiſch geſtohlen. — Der Fiſcher Bie⸗ 
lawfſki aus Owieczkowo meldete der Polizei, daß Diebe 
in ſeinem See fiſchten. Der Polizei gelang es, den Dieb 
zu ergreifen, als er hier die geſtohlenen Fiſche für den hal⸗ 
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5 (Chojnice), 22. April. Geſtern hielt der 
Verein ſelbſtändiger Kaufleute im Hotel Engel 
ſeine Monatsverſammlung ab, die einen erfreulich ſtarken 
Beſuch aufwies. Der Vorſitzende gedachte zunächſt in 
warmen Worten des verſtorbenen Mitgliedes Herrn 
Engel, deſſen Andenken die Verſammlung durch Erheben 
von den Plätzen ehrte. Darauf hielt Rechtsanwalt Gier ⸗ 
ſzewſki einen Vortrag über „Grundbuchfragen“, der zu 
einer eingehenden Diskuſſion führte. Als nächſter Punkt 
ſtand die Umſatzſteuer und die Pauſchaliſierung auf der 
Tagesordnung, über die Herr Steinhilber ein aus⸗ 
führliches Referat hielt, an das ſich eine längere Diskuſſion 
anſchloß. — Mit Rückſicht auf die ſchlechte Wirtſchaftslage 

wurde beſchloſſen, für das erſte Halbjahr 1932 keine Mit⸗ 
gliedsbeiträge zu erheben. Darauf wurden die Ein⸗ 
kommenſteuererklärungen eingehend behandelt und ver⸗ 
ſchiedene Hinweiſe zur richtigen Veranlagung gegeben. Der 
nächſte Punkt brachte eine eingehende Ausſprache über die 
weitere Entwicklung des Vereins. Es wurde faſt ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, den Verein in der jetzigen Form weiter 
beſtehen zu laſſen, da er ſich zu einem anerkannten Faktor 
im Wirtſchaftsleben unſerer Stadt entwickelt und manche 
ſegensreiche Einrichtung geſchaffen hat, die ſich zum Beſten 
der Allgemeinheit und der Mitglieder im Beſonderen er⸗ 
wieſen hat. Der Vorſitzende wies u. a. darauf hin, daß die 
Bettler⸗Speiſemarken jetzt ſehr beliebt wären und daß nicht 
nur das Borromäusſtift dafür Eſſen verabfolge, ſondern 
daß auch die hieſigen Bäcker dafür Brot ausgeben. Es 
werde durch diefe Marken manche Not gelindert. Ein voller 
Erfolg iſt aber erſt dann zu erzielen, wenn kein Bürger der 
Stadt mehr Bargeld an Arbeitsloſe oder Bettler ausgibt, 
ſondern nur noch dieſe Marken. Dann wird in ganz kurzer 
Zeit unſere Stadt vom Beſuch auswärtiger Bettler verſchont 
bleiben. Dieſe Speiſemarken ſind in Blocks zu 50 Stück 
für 2,50 Zloty oder auch einzeln für 5 Groſchen beim 
Kaſſierer Herrn Zynda oder beim Vorſitzenden Herrn 
Raſch zu haben. Es kamen noch verſchiedene Fragen zur 
Sprache, die eingehend erörtert wurden und die evtl. Ein⸗ 
gaben an die Behörden erforderlich machen. Als Thema des 
nächſten Vortrages wurde die Fortſetzung des letzten ge⸗ 
wählt: „Was muß der Kaufmann über Hypotheken wiſſen?“ 
Gegen 11,30 Uhr wurde die intereſſante Sitzung geſchloſſen. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 22. April. Geſtern um 6 Uhr 
nachmittags fand im Rathausſaale in Gegenwart von acht⸗ 
zehn Stadtverordneten die Einführung und Vereidigung 
des vom Wojewoden zum kommiſſariſchen Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt ernannten Kommiſſariatsvorſtehers 
in Goͤingen, Jan Owinſki, durch den Seekreisſtaroſten 
Henſzel statt. Nach einer kurzen Amtsantrittsanſprache 
wurde die Sitzung geſchloſſen. ! 

* Neuſtadt (Wejherowo), 29. April. Ausſchreibung. 
Die Pommerelliſche Landesſtaroſtei in Thorn (Staroſtwo 
Krajowe Pom. w Toruniu), ul, Moſtwa 11, will die In⸗ 
ſtandſetzungsarbeiten an den (Küchen⸗„Dampfkeſſeln in den 
Landeswohlfahrtsanſtalten in Neuſtadt vergeben. Aus⸗ 
ſchreibungsformulare ſind bei dem oben genannten Amt 
erhältlich. Offerten müſſen ſpäteſtens bis zum 30. April 
d, J., vormittags 10 Uhr, eingereicht werden, worauf die 
Offnung der eingegangenen Offerten erfolgt. Die Bürg⸗ 
ſchaft beträgt 3 Prozent der Offertkumme. Das Recht der 
freien Auswahl der Bewerber ſowie der Nichtberückſichti⸗ 
gung aller Offerten bleibt vorbehalten. 

a h. Kreis Soldau (Dzialdowo), 22. April. Selöbſt mord 

durch Ertrinken im Dzialdowkafluß verübte die 31 Jahre 
alte Ottilie Wrobel in Zakrzewo. Ihre Leiche konnte 
geborgen werden. — In Kiſchinen (Kiſiny) kam es zwiſchen 
dem Landwirt Mederyk und der Arbeiterfrau Gajew⸗ 
ſki zu einem heftigen Wortwechſel. Im Verlaufe deſſen 
ſtärzte ſich M. auf die Frau und wollte ſie mit einer Forke 
durchbohren. Glücklicherweiſe kam ihr Mann hinzu und 
parierte den gefährlichen Stoß. Die Frau erlitt nur leich⸗ 
tere Verletzungen. — Ein Kirchendiebſtahl iſt in Bo⸗ 
leſchin (Bokeſzyny) verübt worden. Die Spitzbuben zer⸗ 
ſchlugen eine Fenſterſcheibe und gelangten dann in das In⸗ 
nere 
Perlenſchnur, eine Korallenſchnur, ein Kleid und mehrere 
ſilberne Leuchter. Der Schaden wird auf etwa 2000 Zloty 
geſchätzt. Nach den Kirchenräubern wird geſucht. — Auf dem 
Grenzabſchnitt Bialutten (Biakuty) konnten die Grenz⸗ 
wächter wieder eine Schmugglerbande feſtnehmen, 
die von dem bekannten Schmuggler Kowalſki aus Mlawa 
geführt wurde. Beſchlagnahmt wurden vier Sack Tabak. — 
In Wonſin (Wadzyn brachen Diebe in die Wohnung des 
Landwirts Brzozowſki ein und ſtahlen ein Federbett, 
eine Schlafdecke und verſchiedene andere Sachen im Werte 
von 300 Zloty. Die Täter find noch nicht ermittelt. — In 
Gr. Lenck (Wielki Leck) ſtiegen Spitzbuben durch ein Fenſter, 
aus dem ſie eine Scheibe herausgenommen hatten, in das 
Geſchäft der Kaufmanusfrau Eſter Gingold ein, Die 
Diebe eigneten ſich eine größere Menge Anzugſtoff im 
Werte von über 1500 Zloty an. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 

J. Strasburg (Brodnica), 21. April. Einem Betri- 
ger in die Hände gefallen iſt Johann Skic ki, 
wohnhaft in Wrotzk. S. fuhr mit ſeinem Rade nach Stras⸗ 
burg, um Leder zu kaufen. Im Laden angelangt, geſellte 
ſich zu S. eine Perſon, welche ſich als Schuhmacher ausgab 
und bei der Wahl des Leders helſen wollte. Als ſie nun 
Leder ausgeſucht und S. bezahlt hatte, verließen ſie den 
Loden und gingen beide in ein Lokal, um die neue Bekannt⸗ 
Schaft zu begießen. Sie leerten gemeinſam eine Flaſche 
Czyſta, welche der angebliche Schuhmacher ſchon mitgebracht 
hatte. Die unbekannte Perſon verließ nun unter dem Vor⸗ 
wand, noch mehr Schnaps zu holen, das Lokal. S. wartete. 
Schließlich wurde ihm die Zeit zu lang und er ging ſeine 
Bekanntſchaft ſuchen. Aber ſein Rad, welches er im Flur 
ſtehen gelaſſen hatte, war nicht mehr da und der angebliche 
Schuhmacher fehlte auch. — Ein Dieb ſtieg am hellen Tage 
durch das offene Fenſter in die Wohnung des Beſitzers 
Adolf Sieraf in Neuheim Niewiecz). Er durchſuchte 
ſämtliche Schränke nach Geld. Da dieſes nicht zu finden war, 
räumte er den Wäſcheſchrank aus, wurde aber dabei von der 
Tochter des Hauſes überraſcht. Dieſe bedrohte den Dieb mit 
einem Stock, der daraufhin die Flucht ergriff, unter Mit⸗ 
nahme einer Taſchenuhr im, Werte von 40 Zloty. Von eini⸗ 
gen jungen Leuten verfolgt, ſetzte ſich der Dieb mit einem 
Dolch energiſch zur Wehr und entzog ſich ſo der Feſtnahme. 

— Tuchel (Tuchola), 22. April. Der Freitag⸗Wochen⸗ 
markt war äußerſt ſtark beſucht und reichlich beſchickt. Das 
Pfund Butter wurde mit 1,30—1,60 und die Mandel Eier 
mit 0,85—1,00 verkauft. Speiſekartoffeln wurden mit 1,30 
bis 1,80 abgeſetzt. 0 
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Vom Altar vom Muttergottesbild ftahlen ſie eine 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 21. April. (Eigene Drahtmeldung.) Schwerer 
Flugunfall. Am geſtrigen Tage traf der Kommandant 
des Flughafens der Luftverteidigungsliga Woznicki mit 
einem Eindeckerflugzeug aus Warſchau hier ein. Als der 
Flieger die Landung vornehmen wollte, ſtürzte das Flug⸗ 
zeug aus etwa 40 Meter Höhe auf die Chauſſee. Der 
Flieger erlitt allgemeine Verletzungen und dürfte das 
Augenlicht verlieren, da er durch Glasſplitter an beiden 
Augen ſchwer verletzt wurde. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


» Stettin, 21. April. Aus d'er Luftſchaukel ge⸗ 
ſtürzt. Auf dem Rummelplatz an der Körnerſtraße 
ſtürzte ein Mann aus einer Luftſchaukel und blieb be⸗ 
ſinnungslos liegen. Er hat bei dem Abſturz er⸗ 
hebliche Kopfverletzungen davongetragen. Der Verletzte 
wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


Einladung nach St. Thomas 
für Wilhelm II 


Waſhington, 21. April. (United Preß) Eine Ein- 
ladung zum Beſuch von Sankt Thomas, der Saupt⸗ 
ſtadt der Jungfern⸗Inſeln in Weſtindien, iſt an den frühe⸗ 
ren Kaiſer Wilhelm ergangen. Der Gouverneur 
dieſer früher däniſchen, ſeit 1917 amerikaniſchen Beſitzung, 
der zur Zeit in Waſhington weilt, erklärt, daß dieſe Ein⸗ 
ladung, von der ihn die Handelskammer von St. Thomas 
benachrichtigte, durch den Verein zur Hebung des 
Fremdenverkehrs erfolgte, und zwar nachdem Preſſe⸗ 
meldungen erſchienen waren, die beſagten, daß dem Kaiſer 
von feinen Ärzten eine Erholungsreiſe nach Weſtindien an⸗ 
geraten worden ſei. Gouverneur Pearſon wird die Fin⸗ 
ladung zur Weiterleitung dem Staatsdepartement ein⸗ 
reichen. Er äußerte feine Überzeugung, daß der Überjen- 
dung nach Doorn nichts im Wege ſtände. Die amerikani⸗ 
ſchen Regierungsſtellen lehnen es ab, ſich zu der Ein⸗ 
ladung zu äußern. Inoffiziell verlautet jedoch, daß die 
Amerikaniſche Regierung vorausſichtlich nichts ein⸗ 
wenden werde, falls die ehemals alliierten Mächte eben⸗ 
falls zuſtimmen. a 

Die „Münchener Neueſt. Nachr.“, denen wir dieſe Nach⸗ 
richt entnehmen, glauben nicht fehlzugehen, wenn ſie in 
dieſer vom Fremdenverkehrsverein einer Stadt von 8540 
Einwohnern ausgehenden Einladung nicht viel mehr als 
einen echt amerikaniſchen Reklame⸗Trick erblicken. Das 
1.7 750 der Inſel iſt tropiſch und wird als durch ſchwere 
Orkane, Erdbeben und Vulkanausbrüche beſtimmt bezeich⸗ 
net, dürfte alſo für den erholungsbedürftigen Kaiſer kaum 
ſehr geeignet ſein. 


Was macht Ma? 


Die Moskauer Preſſe gibt ein von der 
Schaughaier Zeitung „China Preß“ veröffentlichtes Tele⸗ 
gramm wieder, das General Matſchangſchen an den 
Vorſitzenden des Unterſtützungsausſchuſſes für die von der 
Überſchwemmung betroffenen Gebiete, General Tſchut⸗ 
ſin lang, mit der Bitte ſandte, es an die Regierung in 
Nanking weiterzuleiten. 

In dieſem Telegramm erklärt General Matſchang⸗ 
ſchen, daß er nachden Kämpfen bei Tſitſikar ge⸗ 
zwungen geweſen ſbi, fo zu tun, als ober ſich Japan 
unterordne. Er habe die Abſichten der Japaner durch⸗ 
ſchaut, die die Mandſchurei annektieren wollten, 
ihr Ziel aber mit Rückſicht auf die in China weilende Völ⸗ 
kerbundskommiſſion hinter chineſiſchen Marionetten 
verſteckten, um die Welt irrezuführen. Als Kriegs- 
miniſter der neuen Mandſchuriſchen Regierung habe er 
alle Vorgänge bei der Einſetzung der Mandſchuriſchen Ne: 
gierung aus nächſter Nähe beobachten können. Die eigent⸗ 
lichen Herren ſeien, ſo behauptet Matſchangſchen weiter, 
die in der mandſchuriſchen Verwaltung tätigen japani- 
ſchen Berater Er beabſichtige, darüber einen Bericht an 
die Völkerbundskommiſſion abzufaſſen. 

Matſchangſchen äußert ſich ferner über ſeine Unter⸗ 
redungen mit dem japaniſchen Oberbefehlshaber General 
Honjo und dem Chef der japaniſchen Militärmiſſion Doi⸗ 
hara. Dieſer habe ihm erklärt, daß Japan durch die Ein⸗ 
ſetzung der Mandſchuriſchen Regierung den Grundſtein für 
ſeine Herrſchaft lege. Zum Schluß macht Matſchangſchen 
noch Angaben über die von Japan geplante Koloniſie⸗ 
rung der Mandſchurei ſowie über die Verträge der 
Japaner mit Chineſen. 


Kardinal Bil T. 


Der Kardinal⸗Fürſt⸗Erzbiſchof von Sſterreich 
Dr. Piffl iſt am Donnerstag um 1.20 Uhr nach langem 
Todeskampf verſchieden. 

Dr. Pifft war am 15. Oktober 1864 in Landskron in 
Böhmen als Sohn eines Buchbinders geboren. Nach Be: 
endigung der Mittelſchulſtudien am Gymnaſium in Lands⸗ 
kron und nach Ableiſtung des Einjährigenjahres beim Mili⸗ 
tär, trat er in das Auguſtiner⸗Chorherrnſtift in Kloſter 
Neuburg ein, wo er 1888 zum Prieſter der Stiftskirche ge⸗ 
weiht wurde. Von 1889 an war er Kooperator in der Um⸗ 
gebung von Wien, ſpäter Profeſſor am Prieſterſeminar des 
Stiftes. 1906 bekleidete er bereits den Poſten eines Kanzlei⸗ 
direktors und Inſpektors der ungariſchen Stiftsgüter. 
Später wurde er zum Propſt des Stifts gewählt. 1913 er⸗ 
nannte ihn Kaiſer Franz Joſeph zum Fürſt⸗Erzbiſchof von 
Wien. 1915 wurde ihm der Kardinalspurpur verliehen. 


Kleine Nundſchan. 


Refordflug: Paris —tapſtadt. 


Die franzöſiſchen Flieger Goulette und Salet, die 
am Sonntag um 5 Uhr 25 Minuten früh in Le Bourget 
aufgeſtiegen ſind, haben am Mittwoch um 23 Uhr 40 Min. 
(franzöſiſche Zeit) das Kap erreicht. Sie haben die Strecke 
von 10 200 Kilometern in drei Tagen 18 Stunden und 
15 Minuten durchflogen. Durch dieſe Leiſtung iſt der Re⸗ 
kord des auſtraliſchen Fliegers Molliſon vom 29. März um 
3 Stunden und 15 Minuten geſchlagen. 


Königs wu ſterhauſen. 


Bei ſtockendem Stuhlgang und überſchüſſiger Magenſäure 
leitet das ſehr milde, natürliche oſef“⸗Bitterwaher die 
im Magen und Darm angeſammelten Rückſtände der Verdauung 
ab und verhütet in vielen Fällen die Entſtehung von Blinddarm⸗ 
entzündungen. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (2479 


Nundfunk⸗Programm. 


Montag, den 25. April. 
Königswuſterhauſen. 


06.50 ca.: Von Berlin: Konzert. 09,35: Sport, der nichts koſtet. 
10.10: Schulfunk: Durch die ſüdſlawiſche Adria. 12.00: Wetter. 
12.05—12.40: Schulfunk. Engliſch für Schüler. 14.00: Von Ber⸗ 
in: Konzert. 14.45: Kinderſtunde. 15.40: Stunde für die reifere 
Jugend. Dr. Gerhard Neumann: Vom Aufbau der Geſellſchaft. 
16.00: Pädagogiſcher Funk. Lehrer Karl Röder: Rundfunk und 
Landſchule. 16.30: Von Berlin: Konzert. 17.90: Heinz Engel: 
Aberglauben in Beruf und Leben (II). 18.00: Hans Kyſerz⸗ 
Deutſche Charaktere: Ernſt Moritz Arndt. 18.90: Spaniſch fur 
Anfänger. 18.55: J. Blauner: Die Organiſation des Rundfunks 
in der Welt. 19.15: Von Berlin: Politiſche Zeitungsſchau. 19.35: 
Stunde des Landwirts. Güterdirektor Buß: Betriebswirtſchaft⸗ 
liche bäuerliche Selbſthilfemaßnahmen. 20.00: Von Hamburg:“ 
Bunter Abend. 22.00: Wetter, Nachr., Sport. 22.15: Dr. Her⸗ 
bert Eddelbüttel: Reife in Deutſchland. 22.95 00.30: Von Ber⸗ 
lin: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


1: Von 
16.30 
18.05: 


06.45: Schallplatten. 11.85: Bon 
Gleiwitz: Unterhaltungskonzert. 
Unterhaltungskonzert. 


Königsberg⸗Danzig. 


07.00: Schallplatten. 11.15: Kleintierfunk. 11.40: Von Hamburg: 
Konzert. 13.05: Konzert. 16.30: Von Breslau: Konzert. 17.50: 
Von Danzig: Prof. Dr. Walter Recke: Danzig und Oſten — 
Rußland und Polen. 18.25: Moderne Lieder. Lislotte Groos, 
Sopran, Margarethe Schuchmaun, Cembalo, Franz Kirchberger, 
Cello. 19.90: Erzählungen von Fred von Hoerſchelmann. 20.00: 
Wetter. 20.05: Von 2 Konzert. Orch. des Danziger Stadts 
theaters. 21.30: Zwei after. Regie: Kurt Leſing. 22.107 
Wetter, Nachrichten, Sport. 


Warſchau. 


12.10.—13.20: Schallplatten. 18.35-12.55: Schallplatten. 14.48: 
Schallplatten. 16.10: Schallplatten. 16.40: Schallplatten. 17.5: 
Konzert leichter Muſik. 19.35: Schallplatten. 20.15: Konzert jüd.: 
Muſik. Der Nozyk⸗Chor der großen Synagoge. Dir.: Dawi⸗ 
dowicz. Soliſt: Bornſtein, Tenor. 22.00: Vom großen Theater: 
Konzert des Eiſenbahnorch. Anſchl. bis 24.00: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 26. April. 


06.50 ca.: Bon Berlin: Konzert. 10.70: Schulfunk. Geh. Reg- 
Rat Prof. Dr. Wilhelm 8 Generaldirektor der Staat⸗ 


lin: Konzert. 15.00: 
Segelflieger-Paradies. Künſtleriſche Hand⸗ 
16.30: Von Leipzig: Konzert. 


3 * deutſchen Aka⸗ 


uſchl.: Engliſch f. Forte 
geſchrittene. 19.20: Gedanken zur Zeit. Polizeimajor a. D. 
Bord, M. d. L. — Dr. h. c. von Oppen⸗Bronitowſki: Antiſemt⸗ 
20.00: Maximilian Müller⸗Jabuſch: Weltpolitiſche 
Stunde. 20.30: Von Berlin: Johannes Brahms. 22.10: Nach- 
richten. 22.30: Richard Tau ngt nene Lieder. 22.45—24.00: 
Von Hamburg: Ruſſiſche Volksweiſen. 


Breslan⸗Gleiwitz. 


06.45: Morgenkonzert. 10.10: Vom Deutſchlandsſend.: Schul⸗ 
funk. 11.35: Was der Landwirt wien muß! Bienenkrankheiten 
und ihre Bekämpfung (J). 11.55: Bon Königsberg: Konzert. 
18.05: Unterhaltungs konzert. 16.00: Kinderfunk: Wir bauen 
einen Windwagen. 16.30: Von Berlin: Unterhaltende Tänze. 
17.35 ca.: Das wird Sie intereſſieren! 18.05: Das Buch des 
Tages. 18.20: Stunde der werktätigen Frau: Ferien der Mutter. 
18.45: Prof. Dr. Julius Sage: Der Mechanismus des Orga⸗ 
niſchen (Sprecher: Robert Marlitz). 19.10: Wetter. Anſchl.: 
Abendmuſik (Schallplatten). 20.00: tere Stunde mit Robert 
Koppel. 21.10: Bon der Sahara bis Breslau. Hörfolge mit 
Muſik von Walter Mehring. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. Von Berlin: Richard Tauber ſingt. 
22.50: Was die Frau im Tennisſport leiſtet. 23.10— 24.00: Tanz⸗ 
mufit (Schallplatten). 


Königsberg⸗Danzig. 


07.00: Konzert auf Schallplatten. 11.15: Von Danzig: Die wirt⸗ 
schaftliche Lage der Danziger Landwirtſchaft. 11.50: Unter; 
haltungskonzert. 18.30-14.30: Königsberg: Schallplatten. 13.90 
bis 14.30: Danzig: Schallplatten. 15.30: Mufikaliſches Stegreif⸗ 
ſpiel. 16.00: Karl Lubowſki: Königsberg vor 50 Jahren. 10.90: 
Von Teipzig: Konzert. 17.90: Gomnaſialdirettor Dr. Walter, 
Abernetty: Sprechen Sie deutſch? 17.45: Bücherſtunde. 19.00: 
Konzert. 19.40: Wetter. 19.45: Arno Holz (60. Geburtstag). 
Herbert Witt ſpricht Gedichte aus dem Nachlaß. 20.00: Aus dem 


tismus? 


Spielwarenladen. Kl. Orag⸗Orch. Ltg.: Eugen Wilcken, Otto 

Lingk, Xylofon. 21.10: Hörſpielbühne: Seemannsballade. 
Warſchau. 

12.10—13.20: Schallplatten. 19.35-18.55: Schallplatten. 14.45: 

Schallplatten. 16.40: Schallplatten. 17.10: en = 17.35; Sins 

foniekonzert. 19.35: Schallplatten. 20.15: „Die Schwalben“, 

Operette von H. Herblay. 22.40 24.00: Tanzmuſik. 


Ins Neueite Dom Inge 


ie durch die 
handen 


tt berichtet ſchnell und zu. 
verlaſſg ber alle intereſſanten und 
eee 
i altig nterhaltungs⸗ 
det durch Die j 


Romanbeilage „Der Hausfreund“ 
Bilderbeilage „Illustrierte Weltſchau“ 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in 
Polen. unſere Filialen und die Ge⸗ 


ſchäftsſtellen nehmen Abonnements 
für den Monat Mar entgegen. 


Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung 
vermerkt. 


— 


Aust 


die richtige Menge 


I 


Auf je 2. bis 3 Eimer Wasser kommt 
1 Pale Persil. Beachten Sie dies 
immer beim Waschen! 

Persil kalt auflösen! 


N 5 3 8 Geb, Mädel, 25 RT alt, Gebiipete 2 Witwe beſtehend aus geräumigem Hof, 
mit / jähr. Ausbil alleiniteb. maſſiven Gebäuden mit Kontor · 
$) 1} j ene Stellen der on Rautton, ratten, facht Sell. hade Glektung in. fl zäumen u. Schuppen, in autem 
. 37 Jahre alt, 2 Kinder, frauenl, 8 ohne Zuſtande, als Fabrit⸗, Lager⸗, 
5 17 Jahre Praxis l 5 eget 1 ir Vergütung. Ausftellungsräume, gel n im 


gute Zeugniſſe, wechſelt Angeb. unt. H. 4152 Bydgoſscz. ul. Dworcowa (1 Min. 
einz. Dame o. Sprech ⸗ d. G d. rb. — 
dene e dee a Juden . 


der 1. 7. d. Mel⸗ Auskunft erteilt: Sniadeckich 20, W. 
3 r 4161 Bevorz w. eine Stelle Sue Suche Aufwartung 


® ® f hear tal a en re A FE en er er ED 
ga e e hier. .am Sorte ober — ͤ — 
Landwirtsſohn. mit pflege geb. w. Nachw. Bürgen e i.Stadt⸗ 
landw. Buchführ voll- Renntn. in Kleinkinder⸗ Fre. Bauplatz 
in. Ki chdorf 


h f ſtändig vertr., ſucht von Rarvacla 3. wi .d 
beſtempfohlen, mit eigenem Büro und Vertreter⸗ofort Stellung als eee 5 gute Empfehlungen. 


ſtab von alter, beſtfundierter Bauſparkaſſe für Guts etretãr Jüngere Hittgelu uch gaben eig Ne eK b . e P 
Bydgoſzez, Toru, Grudziadz geſucht. Off. Hofverwalter Kaniariflin Saas en be Alteingeführtes, autrenommiertes e. 


Sup 
Stellung, auch tagsüb. —.— Bio Wie Ben. 
unt. W. L. 625 befördert Rudolf Moſſe, Danzig. Off. unter W. 1818 an 8 e 
f f J 1 519. die Geſchſt. dieſ. Zeitg. mit polniſch. Sprach⸗ u. Off.u.2.1837 a.8.0.8.9. nen lieh U el De Insge * 5 
Ig. ee Schreibkenntn., vertr. 5 


mit landw. Buchführ. mit all,vorfomm.Büro- BE Wôeü!ibeſonderer um- Ang. unter 
Suche zur Bewirt⸗ Suche — Mai per⸗ vertr., d. poln. Sprache arbeit. ſucht von ſofort ll: en FW zu verlaufen. S. 5 an Fil. U Uu l: 


mächt., fucht von ſofort oder ipäter Stellung. kungen Die Holzmarkt 22. 


ſchaftung ein. 2500 Mrg. lite deutſch Lehrmädchen 
Stellung Offerten unter H. 1693 
ee evgl. med, Wirtin n Sprathen eue n Ele ve ee buchen Sie Auer: 8 grade Tee u deb. Se. 
Beamten Stubenmä idchen milie. kann ſich melden. die Geichit. diei. Zeitg. 5 r ü u | ein gaben 6 Ne. wegen 2 80 dert Bert Kol.⸗Dar. Geſchaft zt 
1 en wir Güter Land» | Bocianowo 
a Wert us Schelf für Gutsbaushalt. Be. Blumengeſchäft Gärtner⸗ oteilhaft, Geſchäfts⸗ u. * |mit Wobna. u. Waren. 


in Wort und Schrift 


J. 2 Mon. alt, v. imp. 
Oflieieſen aus meiner 
ab re —.— gibt } 
brandt, 
Hratwin, p. N 


3 t Tage, auch Halb⸗ rundſtücke, owi Geschäftshaus Beſte Lage Bydgoszcz. Eine | 

beherricht. ust ment mit Jeugnisab,| u. Diuga 7. aus gehilfe iagbeideffinun. Bin | Waldungen, Hiegeleien Milchkuh 
PETER: Sr Gab nee Waldun 110 iegeleien beite Kane». gef. ute 

Hannemann, Kan e Diet. ur 7 ' 57 von ha ke = Schne d., Koch., Plätt. 20. en aryellie. | be 00) z. Anzahlg. Nãh. r M. 5. urz v. 875 verłauft 


Polczyno, ee eee eee ee n [iung. Bewandert in u. jed. ——— erfahrt. en en in ſed. derten 3h. 3. verlaufen, iele. 1828 
pocz. Ene err ort evangelische Slellengeſuche . und Ge- Offerten unter A. 3989| Frage günftig dur — Näb. Pomorska 52, W. 


Suche zu u 5 Ja. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 5 1 . SERERSHETT IT 
Feb ieibisen, un, Wirtſchafterin eee eee eo der, Qut, finshaus Danzig| Lebensmittel⸗ der Apol unter 


Tüchtige lehen ſchnellit. a 5 
verheirateten, evangel, | were ſehr gut kocht u.“ Langiähriger in Meckelburg 4 0 e Geſchäft den Hunderaſſen“ 


bäckt, erfahren in allen N) Poznan 3 fr 7000 Gid., — a ng ge be⸗ 

wa Anford. Guts⸗ Mm a. d. Geichäftsit. d. Jig. PatronaJaekowskiago'36. Miet mit 2 Zimmern Küche. 
jür er alter f ae herbeomiet N Harlnergehiſſe Seer Sehe d tg Kapital der in Seeder . S ge am 
mit Ungabe, warn Au. in leitender Stellung. N. 8 8 achten. Grun ſtück⸗ eller in Lauſqſegend 29 geld und geitromte 


mit ſchwerem Boden u. tritt Anfang 40 angel. Einwecken u. Geflügel⸗ r J. Stelle auf gute wegen Todesfall und 
: Geschaltet. dieſ. esche Biel. Jeilg. u Sehe Underlos Stellung NS. unter eh uch bald Verkauf. Je e eb erer Operation for r 
Of. S. ſucht zu bald, 1. Oktob. T. 1814. d. G. d. gta. 3 in fedt, in Brzozi eſucht. Emil fort ganz billig zu ver⸗ 
die Geſchlt. diel. Zeitg. oder ſpäter leitende Gutshaushalt. Angeb. Mein 2. ena nd. H. Benste, Aer 87 0 erlin. S A 
2 Beamienſtellung auf Bättn.- Chau PUT unter. B. 4129 an die Bahnſtat. Wierzchucin, Panig, Brotbänteng. 42. Ackerſtr. A197 . 
achvappenfabrik⸗ een Bade. geugn. * Geſchäftsſtelle d. 15 Streck. Laskow.⸗Tuchei Zwinger „Sarmatia”. 
Teerdeſtillation 9 d Empfehl — BD af ſucht Stellung B Wirt geleg. Wirtſchaft von Wegen ſehr reichlicher. 3 Nachzucht 
ſucht per ſof. eingeführt. 1 Pen and 5 Sg alt, m. 751 1 ehilfe. ar? 2 ar 1 . 30 Dir, . Morg. babe große Auswahl von guten, preiswerten Bruteier 
; un gute wieſe, alles 
Meiſepertteter. — ee fn nd: Io Sacher 32125 erh. a i aber e n deckfähigen Sing eg stohbeländer 
altershalber u 
Offerten age: 4183| " Geihäf ſtelle Biel 20. e „verkaufen. 5 1 
an die Geichſt. d. Zeitg. . Herren⸗ l. Damen- später. — dans e . Frau Bettin, Brzoz törben 1 21. Poſtnach⸗ 
8 Landwirtſchaftlicher p. Male Gacano, nahme. 11. Landes ge · 


u. Perücken⸗ niſſe vorhanden. 
Frlſeur mager sag! Sch, Iöeiften unter a a | 


Schmiedelehrling 2 Menmter 


kann ſof. eintreten 4052 e ANN Al ie Ges Bocata, Beim, 4 zum Ve 4¹59 . — 3x8 Bu 
all eee eng Ader, angel isl von, gleich ober —— 8 1 Minden 5 eee e Retſch⸗Eyrultowo dow. Obornili ſchaſte ns für Lander a 
9 Sutstrau ſucht Ma dch Beat . | ettes, Meibes DULD, JULI 
che Wirtſchafts⸗17½ J. alt, grß. u. kräft · CC 
ere 1. Mai U en tniſſe. Gute Zeug- eb ce 88 1100 Land wirtſchaft 500 000 Stüd Kefernpflanzenſe eg es 
alleinſteh. W et 4 ite. lerei. a u. N 40-50 Mrg. kauft, vor- p. 8 Mogilna 
uf ee f 0 lauf. Anzhl 7000 2 auch 1 jahr. ſtark und geſund à 1 Tid. zu 3.00 2 


Genrüfte, evangel, m. alt. Leuten. Off. unt. inkl. Verpack. gegen Nachnahme gibt noch ab 
„ ung rec Kindergärtnerin N. 180 1 a. d. Geſchſt. d. Z. 
heiten über 25 J. alt, Anpaffungsf. 2 51800 Off u d 8 H. Barnewitz, 


Brut⸗Eier 


nimmt. Gehalt n. Ver Nadlesnictwo Zielonygaj, w. Leah. gelbe Orpingt. 

Für g eite dee Ka Tap be ierer > en Ge Weine Sera ni 1 1 ae 1 un geleg. poczta We powiat Gaze: ſezt nus noch 25 er, 
kin ache öl üße rer Goöraleltl“ jung verheiratet, Iäng. in amiteg u. Kinder.] , e Telel. Wyszyny N. 2 __ Bahnst. Oströwki, a 1 wi 

5 verheira en ae Nr ie 

der HausmädlN Sabine." Paz te am e Tl Bf ad ne oa 
um ig Anler 3. 1700 a Bebia Wald 30, . 2 |Sart Land ebrend v. . 

bei beſcheid. Anſprüch. 5 Betätigu A . —— en u. etwas Lan G f 
8 Auer Stelle | führe ich 5. pt. Die, ſofort zu verlaufen od. zäbern, Welch ener ene. 


u. Fase en de luß Lehrm 

deutſch u. poln. vermieten. Anfragen Vierſi 
n Besfngumg — gen a N 8 indertänlen, SS: Sa 1 . Be 7 1 Kutſchwage Bar I eee e 
x # € en. a u * neuen ngstreis jof. od ipä ommiſſtonsra rkaufen 
dig esch t 8. Jelig. an mel [u esd Gan Ann. Ep. Bolgendorff, Bomorſta 5. r. Bhelhel, baſelbk. Auskunft erl. Bodgoſsck. Gieradzta 39, arp Idoctſetuna nũcſteSeite 


Billig. Räumumgs- 
Polen Angebot! 


Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 


Statt Karten. 
Für die anläßlich ihrer Vermählung 


Nachtigäl Kaffee 


erwieſenen Aufmerkſamkeiten 180 ort. 400 2 A — 
danken herzlich = 11.00 2 Danet, Dworcowa de. SEE: 8 2 4 a 
dolf Nerb 0 H 75 i 
und gran erte 15 Schütte Sta Ion, mitteln. 2 17 17 { 1 „ Nr. zu Zt. 1,10 
Max Schm 5 17 4 ! 
und Frau Frieda geb. Schülke zelt 0 „ . 
Pionköwko im April 1932 Gas. A das 1259 Original Paket 


- empfiehlt 
J,Milanowski, lagen... 


& 
HAMORRHOIDEN :: 


Entzündungen : Juckreiz |? 


Blutungen g 


8 1 Mi i8-, * 
ee 3 ba Ges amen- Vereinsbank „ı Bydgoszcz 


HEMORIN Die Bank des Handwerks und Mittelstandes 
Ay R Ich werde bemüht ſein. 


1 3 — a Gegründet 7660 Telefon 144 
M meine werten Kunden Witwe mit einem Kind 
5 d ufrieden zu een, u. 8 77 
K 1 „ = er Laden. us bitte um Unterftügung | om man Bethe | Erledigung alterBankgeschäfte 


ul. Jaglellohska 10 (neben der Bank Polski) 
meines Unternehmens. | einer fehr gütgehenden ] /Töchstmögliche Verzinsung von Einlagen in jeder Währung. 


B. achtungsvoll [Landgaſtwirtſchaft mit 
Achtung, Intereſſenten! 2 1805 . rener, eg Land f Sn 
EE 


Am 11. Mai ds. J. wird in Danzig, Amts- elegen, wünſcht einen 
En N app dep Steuersachen: “oe Knoblauch u 
Konditorei Und Cafe Nichter bllersac en. Verm., aus gut Familie Dieses ausgezeichnete Hausmittel zur Vorbeugung gegen die verschie- 


N zwecks 
in Danzig⸗Oliva mit Wohnung 


Gut ist er 11 


c 1 * t 
een Möbelstoffe Einkommensteuer- 


durchgesehen, neu empfiehlt Erklärungen, Beru- 


densten Krankheiten wie: Magen- und Darmstörungen, Kopf- 
schmerzen, Arterienverkalkung, Wurmkrankheiten 
sowie auch gegen Alters- und Ermüdungserscheinungen 


plett ausgestattet 


bereift, il; f ed ehme; li it. Wi f 
zwangsverſteigert. 27 3200. . h ungen Bitigesuche, Heirat S 
Selbige iſt neu eingerichtet, eigene Backanlage, ji Dekor a sowie sämtliche 88 beginnen. Unsere Knoblauch-Kapseln enthalten reines und 
Zentralheizung, Parkett. Mathis „ Re ep ih on > anti mit Bild tent. 9 5 sind angenehm zu nehmen und 
Nähere Auskunft erteilt ımall 4- Sitzer, offen, Gdanska 10/165 erledigt sachgemäß A. 4020 an die Geſchſt. vermeiden jede Belästigung durch üblen Geruch. Eine Kurpackung, 
5 f 1 57 5 1 für drei Wochen ausreichend, kostet nur zf 6.50. Versand gegen 
Paul Grsenwald, Danzig⸗Aiva, Georgſtr. 21 ee u Eee Telefon 36 a Leo Rosenthal, bande una erbeten, Nachnahme oder bei Voreinsendung des Betrages portofrei durch den 

. Pens on.-Assessor es —— * 


Besonderer Beacht Generalvertrieb: Raths-Apotheke, Danzig-Gdarisk, Langermarkt 39 


ung I. Finanzamts in Bydg., 30 J. alt, aus gut. Fam., 


RER ; 1 1350.— empfehle meine irat. 
Nur kurze Zeit! ss er ul.Diugosza4, m 6. 1822 ſucht Heirat. Irdl. 
12 tkarten e 875 STADIE - AUTOMOBILE | 5pgz.- Nähwerkstatt Chemiſches 1 dun. ©. 1803| Aicher facht — 
osikarien Ausführg. Sp. 20.0. für eh an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Grundſtück A teE \ 
Faß Bilder Sofort nitzu- 475 BYDGOSZCZ |istilvolle Gardinen | Reinigen u. Färben Lehrer, Beamte, Land- Land- „ Billigste Einkaufs-Quelle! 3 
12 i J. billi „|wirte. Kaufleute, An- aar . E 1 1 ; 
nehmen 6Stek. Delete 1622 — eee gestellte usw. wünsch.| in größerem Dorf Einige Beispiele: 


225 Uebernahme Bydgoszcz, dung 23. 8 ıückli. Heirat. Bfattuned en kaufen. 5 Damen-Strämpfe Waschseide BEM- 4 


amen, a. ohne Vermög. Offert. unt. C. 4130 an 


kostenl. Ausk. Diskret. d. Gefchſt. d.Zeitg.erbet.|E BERG, haltbare 3 0 40 2 90 
Tee Nr. X Stabrey, Berlin. qſeiſcheret altershalb. Ware ohne Fehler 3,80 3,20 Galt. 3 
verbütet Aderverkal- 22 Stolpischesir. 48. 


FOTO-ATELIER 


nur Gdanska 27. Tel. 120 Damenfahrrad 


von 
.. 
gate e . Buchführung 


auge Stolpischesir. 48._| ont Damen-Strümpfe E 
22 die unter, @, 1841 und kung und verjüngt ESTER er 2.30 1,60 1.10 
Tennisschläger, Schuhe || Werseneße Abe agung ze ee e e Mar we 0 5 b.50 
sowie jegl. Zubehör und alle ca. 100 Mtr. 3 3011 l. W Apotheke Radzyn e L ausgezeichneter # 
N 5mm Wandſt., m. lang. pow. Grudziadz. am Herren-Socken er are 
and. Sportartikel empfiehlt Gewinden und Ilant. abschlüssen e Qualität u. Farbe 1,10 0,75 0,40 4 

B. Paul, Bydgoszez | Hä5.; 24 4 


grauer p i $ d. Geſchſt. d. Zeitg erbet. 


1830 Jagiellonska 23, I. Intelligenter Herr 


Plotra Skargı 7 gen , |ANATZE BUrZYnSKi 


1 8. 
Ermäßigte Preise 1848 Große Auswahl a 


— * | Büloherrevisor, vereidigt 
Billige u. gute Schlägerreparaturen u. dergl. Drehbänke dureh 0 


Damen-Schlüpfer 9 

Damen-Schlü 1 23 4,50 2.25 1,65 
Arnold Kriedte zu richt. men-§c er 

. nee &: Eine Motormühle in MAKKO 0 . 1,80 1.20 9,85 3 


Bohrmaschinen die Handelskammer in| dgd, in vollem Betriebe ift f 

Unser Damnfor, Fortune schleifhöcke (ara. / i 
Unser Dampfer „Fortuna“ Flaschenzüge "Telefon 206. II. 1815 a. d. G. d. rann Ae „MARKO. „....; 1 904 
ladet am Montag, dem 28. d. Mts., |Schraubstöcke mg - tenz Strenatte Dis. | ———— ——— | Herren-Unterhosen 375270 
1 r 2 Werkzeuge 58 N . 1 e 10 MAK 00. 74 En 175 

8 D Y ö * ernſtgem. erten mi creme mit u. ohne 2 

Ware nach Nutzeisen 4 0 E | dm 0 rit id (weich. surüdgel) Damen Handschuhe 2,20 1.95 1,75 
. % e en Hl u. P. 1804 an die Ge⸗ E Manchette ....- , 5 E 


ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


Torun, Wloclawek u. Warszawa. 2. eben en e 
er Anmeldongen erbittet: ao EIMSE Burgmann Mitarbeiter din) 1000 Dollar 


LIoyd Bydgoski, Sp. Akc Danzig-Langfuhr mit einer Einiage zur auf fichere Snpoihet zu 
1 Pommerschestraße 16 8 vergeben. Reflektant. 
Bydgoszcz, Grodzka 17/19. Telefon 41231. ei 3 bitte fich unter E. 4133 


Telelon 471, 472, 259. — ln \ A 3 n 
Dae Weſtfälſſcher 1789] Danzig-Langfubr, an die Geſchäftsſtelle O RN. 18 
üppers buſch⸗ öriedenstieg 1 477 Diel. Zeitung zu melden an d. Gilt. die. 1g. Deutſch er Abend. 
e 1000 Dollar Sohne deri u Dienstag. den 26. April 1932, abends 8 Uhr 
tüd wünſcht 


mit Aufſatz u. Nollkaſt. „iu v 
1 verkauf. Siwederowo, 20000 21 zur 1. Stelle auf lamerad. 9 9.086 A. 1827 . d. Et. d. Jig im Civilkaſino, Danzigerſtr. 


A. 1 W. Zietak, Bydgoszcz, 
i Mostowa 7. E 
Strümpfe, Trikotagen Handschuhe, # 

Kurzwaren. 1844 


Wir liefern außer Syndikat 


bac hpappe Ire ellen 9, W. 6.| ._ eritftelligeSypothet Grunditli mit Käßerel Wohnung „Der dei und der befinnliche 


ii u 120M 3 Ablöf i RR 75 

f ene anne me Nun ce] gu 5_6-ginmer od, Mille Bilhelm Bufch I 

€; e& Y u. S. W. PER A ra geht. gen Ang. unt. Off unt. Nr. 4179 anf Bachtun gen mit a benden Ne Wnehranenber: Ii Samafcht 4056 
gebr., Komplett, D. 4131 a. d. Geſchſt. d. Z. A. Ariedte, Grudziadz, | in lu. Garten ng ge⸗ 75 Be ele Sonne" 


= n ung —— [1000000 [70 9 ſucht. Angeb. u. B. 1884 
Gebr. Schlieper ſteht billig 3. Bertguf. 20 00 0 24 t it dſtück an d. Geſchſt. d. Jig erb. Mar und Moritz in Mufik: Profeſſor Schnura. 
Kwiatkowski n tun un eee te Eintrittskarten zu 1.— 2 und 50 K 
Dachpappenfabrik undTeerdestillation Kröl. Dabröwka, 0 y „al * Johne Buchhandlung Danzigerftt, und an 


) g. aufwärts W h 8 in Johne's Buchhandlung Danzigerſtr., und an 
2 1 a 17 = “1 7 * x 
Baumaterialiengroßhandlung nde e der 1. Gtelle auf gutes Geihäftsarundftüd, n Cen e 15 oynung der Abende. Pee Yepeitsauskhnt. 


Zaun eigen Feines, langes ® 


BERN 


hat billigſt abzugeben 


Ediger, Nadzyn. 


Alfhinn- fürnammi |; i ‚Gebäud,Offert. 
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Lügenmürchen über Danzig. 
Auch ein Beitrag zur „Moraliſchen Abrüſtung ?“ 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 

Danzig, 21. April. 

Schon am Sonnabend, dem 16. April, veröffentlichte 
die „Deutſche Rundſchau“ eine Meldung von mir, daß kein 
wahres Wort an den Behauptungen polniſcher und 
franzöſiſcher Blätter ſei, daß die Danziger Hotels mit SA.⸗ 
Leuten überfüllt ſeien, daß Hitler ſein Hauptquartier nach 
Danzig verlegen wolle uſw. Und am 19 April tiſchte der 
„Dziennik Bydgoſki“ ſeinen Leſern von neuem dieſe 
Schwindelnachricht auf und ſuchte ſie durch Anführung von 
geradezu märchenhaften Einzelheiten glaubhaft zu machen. 
In üblicher Weiſe wurde bei dieſer Gelegenheit auch die 
ſkandalöſe Hetze gegen den Hohen Kommiſſar Grafen 
Gravina fortgeſetzt. Doch laſſen wir die Märchentante, 
deren Geſchichten leider von gefährlicher Wirkung auf 
ahnungsloſe Gemüter ſein können, ſelbſt zu Wort kommen. 
Am 19. d. M. war im „Dziennik Bydgoſki“ (Nr. 90) folgen⸗ 
des zu leſen: 

„Wie ſchon einige Blätter berichteten, beabſichtigte die 
Sturmtrupporganiſation der Hitlerleute, 
ihre Leitung unter den Schutz der Flügel des Danziger 
Senats, ſowie ſeines Protektors und Verteidigers, des 
Hohen Kommiſſars des Völkerbundes in Danzig, Grafen 
Gravina, zu ſtellen. Es beſtätigt dieſe Nachricht die Tat⸗ 
ſache, daß am 15. d. M. früh in Danzig aus München der 
erſte Offizier des Stabes der Hitlerleute, Oberſtleutnant 
Prinitz, eintraf. 

„Als der Generalkommiſſar der Republik Polen Dr. 
Pape davon erfuhr, intervenierte er fofort 
energiſch im Danziger Polizeipräſidium. Der Polizei⸗ 
präſident verſicherte dem Kommiſſar der Republik Polen, daß 
er die Anordnung gegeben habe, daß Prinitz in 24 Stunden 
Danzig verlaſſe. Trotz dieſer Verſicherung des Polizeipräſi⸗ 
denten verließ Prinitz Danzig am Sonnabend, dem 16., nicht, 
ſondern an dieſem Tage traf im Gegenteil noch ein dritter 
Offizier des Hitlerſtabes, Reganſki, in Danzig ein, der 
die Stimmung und die Schwierigkeiten prüfen ſoll, auf die 
die Verlegung des Hauptſtabes nach Danzig ſtoßen könnte. 
Am Sonnabend nachmittag hatte Reganſki eine Konferenz 
in der Frage der Einquartierung eines der Hauptvertreter 
des Stabes der Hitlerleute (vielleicht war die Rede von 
Hitler ſelbſt) in Zoppot. 

„Mit Reganſki wurde dieſelbe Komödie geſpielt wie mit 
Prinitz, daß ihm aufgetragen wurde, Danzig zu verlaſſen. 
Mittlerweile bewegt ſich Prinitz weiter frei in der Uniform 
eines Oberſtleutnants der Reichswehr, mit allen kaiſer⸗ 
lichen Orden und der Hitlerkappe, in Begleitung 
des Vorſitzenden und Sekretärs der Danziger Organifation 
der Hitlerleute. 

„Am ſelben Tage kamen zwei Motorfiſchkutter 


eke fekte ee einer eee ain eld men. 
teile ſarkürtert EL Dieſe an 8 eeeeneite 
wurden tellweiſe in das Deutſche Haus, teilweiſe in 
die Villa eines gewiſſen Steine (?) in Zoppot gebracht. 
Am meiſten intereſſiert jedoch die Tatſache, daß die Spedi⸗ 
teurabſertigung für dieſe Maſchinenteile von den Danziger 
Behörden erleichtert wurde. Ob es nicht angezeigt wäre, 
daß ſich das polniſche Zollinſpektorat näher für dieſe Ma⸗ 
ſchinenteile intereſſiert und ſie näher anſieht? 

„Wie lange will dite Regierung eines großen Staates 
die Provokationen der Preußen ruhig dulden, 
wie lange wollen wir ruhig zuſehen, daß der Vertreter des 
Völkerbundes die Verſchwörungen duldet, die nicht nur gegen 
Polen und den europäiſchen Frieden, ſondern gegen die 
Rechtsverfaſſung der Freien Stadt Danzig gerichtet find? 
Noch mehr, er duldet ſie nicht nur, ſondern er nimmt die 
Friedensſtörer in Schutz. 

„Wäre es nicht höchſte Zeit, Herrn Gravina zu er⸗ 
klären, daß er in Danzig nicht Vertreter der egoiſtiſchen 
Intereſſen des italieniſchen Faſzismus und feiner pyrſön⸗ 
lichen Sympathie für die kaiſerlichen Deutſchen iſt (offenbar 
wirkt das Blut Coſima Wagners noch auf ſeine Mentalität), 
ſondern Wächter der internationalen Rechte und objektiver 
Richter in polniſch⸗Danziger Fragen, und nicht Anwalt preu⸗ 
ßiſcher Agenten in Danzig“ — 

Hinter dieſem ſchaurigen Zeitungs roman verbirgt ſich 
keine „Provokation der Preußen“, ſondern die unerhörte 
Provokation eines polniſchen Blattes, die wir — mit Rück⸗ 
ſicht auf die zugeſpitzten internationalen Verhältniſſe — als 
unverantwortlich bezeichnen müſſen. In einer amtlichen Er⸗ 
klärung zerreißt heute der Danziger Senat in einer Mit⸗ 
teilung an die Preſſevertreter das ganze tendenziöſe Lügen⸗ 
gewebe, indem er die Meldung des „Dziennik Byoͤgoſki“ mit 
allen Einzelheiten als unwahr brandmarkt. Die Preſſeſtelle 
des Senats teilt mit: 

„Weder find Offiziere des Stabes der Hitlerlente na⸗ 
mens Oberſtleutnant Prinitz und Reganſki aus München 
nach Danzig gekommen, noch hat der polniſche diplo⸗ 
matiſche Vertreter Miniſter Dr. Pape wegen 
der Anweſenheit dieſer Herren beim Senat oder beim Poli⸗ 
seipräfidenten interveniert. Damit erledigen ſich die 
Behauptungen über eine vom Polizeipräſidenten gegebene 
Zuſicherung der Entfernung der beiden „Offiziere“ von ſelbſt. 
Mit der Behauptung über die Ankunft von Motor⸗ 
Hiherkuttern aus Königsberg will der „Dziennik Bydgoſki⸗ 
g ter zabar behaupten, daß Waffen oder ſonſtiges illegales Ma⸗ 
CET nach Danzig gebracht worden ſeien. Gegenüber die⸗ 
ter bös willigen Unterſtellung ſtellen wir ſeſt, daß zu der nach 
dem »Dziennit Bydgofki“ in Frage kommenden Zeit Motor⸗ 
fiſchtutter von Königsberg weder auf dem Seewege noch auf 
den Binnenwaſſerwegen nach Danzig gekommen ſind. 

Daß ein „Hitleroſſigier“ in der Uniform „eines Oberſt⸗ 
leutnants der Reichswehr mit der Hitlerkappe“ in Danzig 
ſich bewegen jolle, geht über das hinaus, was einer Erwide⸗ 
rung für wert gehalten werden kann. 

Der Senat bedauert aufs tieſſte, daß pol niſche 
Blätter durch Behauptungen, deren Un wahrheit teils 
klar zu Tage liegt, teils durch eine Nachfrage bei 
volniſchen Quellen ſo fort feſtſtellbar iſt, ge⸗ 
gen Danzig und den Hohen Kommiſſar hetzen.“ 
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Bromberg, Sonntag den 24. April 19 
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Deutſche Rundſchau. 


3 ach dem Waschen 
zeigt %% dar Unterschied 


Mit Radion gewaschene Wäsche erkennt man 
sofort — durch den besonderen schneeigen 
Glanz und die strahlende Frischel Genau so 
frisch fühlen Sie sich... denn Waschen mit 
Radion strengt nicht an! 

Ja — mit Radion gibt es kein Reiben und 
Rumpeln — selbsttätig löst es schonend den 
Schmutz. Deshalb achten Sie stets auf den 
Namen — das echte Radion — es macht sich 
vielfach bezahlt! 


.. einfach wie das A-B-C 


ZZ. Kalt auflösen 
20 Minuten kochen 
77 Erst warm, dann kalt spülen 


Freiſpruch von „Patrioten“! 


Die deutſchfeindlichen Ausſchreitungen in Poſen 
vor Gericht. f 


Angefeuert durch eine un verantwortliche Hetze, 
im beſonderen durch Flugblätter, in denen in der üblichen 
unwahrhaftigen Weiſe von angeblichen „Bedrückun⸗ 
gen der polniſchen Bevölkerung in den deutſchen Grenz⸗ 
gebieten“ berichtet wurde, veranſtalteten polniſche Stu⸗ 
denten in Poſen am 12. Oktober 1930 deutfeindliche 
Ausſchreitungen, wobei man auf den Straßen die 
Deutſchen beſchimpfte, die „Rota“ ſang, in deutſchen Ge⸗ 
ſchäften die Fenſter einſchlug und vor dem Deutſchen 
Generalkonſulat demonſtrierte. 4 
Damals ließ ſich der Krakauer „Iluſtrowany 
urjer Codzienny“ von feinem Poſener Korreſpon⸗ 
denten über die deutſchfeindlichen Manifeſtationen folgen⸗ 
des melden: „Leute, die Flugblätter verteilten, wurden 
bald von einer rieſigen Menſchenmenge umringt, 
aus der jemand die Loſung ausgab, die deutſchen Zeitungen 
zu vernichten. Die aufgehetzte Volksmenge zog dann durch 
verſchiedene Straßen und nahm den Zeitungsverkäufern, die 
angetroffen wurden, ſämtliche deutſchen Zeitungen 
ab. Sie wurden auf die Straße geworfen und in Bran d 
geſteckt. Die Menge machte dann vor der Vereinsbuch⸗ 
handlung Halt und ſchlug dort die Fenſterſcheiben ein. Das⸗ 
ſelbe Schickſal ereilte die Geſchäftsräume des „Poſener 
Tageblatts“. Von hier begab ſich der Zug vor das 
Deutſche Konſulat, wo die Manifeſtanten die „Rota“ 
ſangen und Rufe gegen Deutſchland ausbrachten. 
Auf dem Rückwege wurde auch die deutſche Buchhandlung 
von Rehfeld nicht verſchont. Man ſang auch hier die 
„Rota“, ſtieß Rufe gegen die Deutſchen aus und ſchlug 
zur Bekräftigung dieſer Rufe die Scheiben e in. 

Inzwiſchen traf die Polizei zu Pferde und zu Fuß 
ein und begann die Demonſtranten zu zerſtreuen, wobei es 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen ihr und den Mani⸗ 
feſtanten kam. Die zerſtreute Menge verſammelte ſich bald 
wieder in den anliegenden Straßen, zog vor das Deutſche 
Lyceum und ſchlug auch dort die Scheiben ein. 
Einige widerſpenſtige Maniſeſtanten wurden verhaftet.“ 

Dieſe bedauerlichen Vorgänge, die der Stadt einen 
großen Schaden zugefügt, dem Staate ſelbſt aber gewiß 
keine Ehre eingebracht hatten, fanden am Donnerstag ihren 
Epilog vor dem Bezirksgericht in Poſen. Zu verantworten 
hatten ſich 19 polniſche Studenten, die unter der Anklage 
ſtanden, am 12. Oktober 1930 die deutſchfeindlichen 
Ausſchreitungen hervorgerufen zu haben. Sämtliche 
Angeklagten wurden nach durchgeführter Verhandlung von 
Schuld und Strafe freigeſprochen. Das Gericht be⸗ 
gründete, dem „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ zufolge, 
das freiſprechende Urteil damit, daß die Ausſagen der Zeu⸗ 


hätten. Ferner hob der Vorſitzende Dr. Woznfak hervor, 
daß es ſich um eine Manifeſtation handelte, die oͤurch die 
patriotiſchen Überzeugungen der In gend 
hervorgerufen worden wäre. b 0 

Ein Kommentar iſt wieder einmal ganz überflüſſig. 


Kreugers Fülſchungen und — Polen. 


Der „Kurjer Czerwony“ ſchreibt: „In die verſchlungenen 
Geſchäfte des großen Betrügers iſt auch Polen hinein⸗ 
gezogen, dem Kreuger dreimal (in den Jahren 1925, 1929 
und 1931) den Abſchluß von Transaktionen angeboten hat. 
In den Notizen Kreugers iſt ein intereſſantes Dokument 
vom Juli 1925 gefunden worden, das vom ehemaligen 
Departementsdirektor des Finanzminiſte⸗ 
riums, dem verſtorbenen Glowaeki, unterzeich⸗ 
net war. In dieſem Dokument hat ſich die Regierung 
W. Grabſkis verpflichtet, für die Summe von 6 Mile 
lionen Dollar den Detailverkauf von Zündhölzern in 
Polen der holländiſchen Geſellſchaft „Garanta“ zu über⸗ 
laſſen. Wir haben uns — ſo ſchreibt der „Kurjer Czerwony“ 
weiter — an den früheren Direktor des Präfidinldepartes 


ar 


gen nicht ausdrücklich die Schuld der Angeklagten erwieſen 


ments des Miniſterrates Herrn St. Kauzik mit der Bitte 
um Aufklärung der Angelegenheit der „Garanta“ gewandt. 
Herr Kauzik erklärte: 

„Der Name der genannten holländiſchen Geſellſchaft 
„Garanta“ iſt weder dem früheren Premierminiſter Wk. 
Grabſki, noch mir bekannt. Ich ſtellte feſt, daß dieſe Anz 
gelegenheit des angeblichen Verkaufs des Zündholzmonopols 
im Jahre 1925 eine Fiktion iſt. Von Verhandlungen über 
dieſes Thema iſt mir nichts bekannt; auch Herr Grabjfi 
weiß nichts davon. Es iſt gewiß, daß dieſe Angelegenheit 
nicht einmal in das Gebäude des Finanzminiſteriums ge⸗ 
tragen wurde, und daß ſie nicht einmal im Vorbereitungs⸗ 
ſtadium weder dem Premierminiſter, noch mir referiert 
wurde.“ i h 
: Dieſe Erklärung beſtätigt die Theſe, daß Kreuger gewiſſe 
Buchmachinationen im Hinblick auf eventuelle Abmachungen 
mit Polen durchgeführt hat.“ 

Das Blatt erwähnt auch die Nachricht, daß im privaten 
Notizbuche Kreugers unter den Namen von Perſonen, 
welche während der Verhandlungen über die Monopolver⸗ 
pachtung in verſchiedenen Ländern Beſtechungsgelder er⸗ 
halten haben, ih auch zwei polniſche Namen befänden. 
„Wer und wieviel er bekommen hat — iſt die Frage, welche 
die öffentliche Meinung beunruhigt“, ſchreibt das Re⸗ 
gierungsblatt. „Es iſt zu erwarten, daß die zuſtändigen 
polniſchen Faktoren beſtrebt ſein werden, daß dieſe beiden 
Namen in kürzeſter Zeit bekanntgegeben werden.“ 


Stalins Frau gemaßregelt. 


Frau Joſepha Stalin, die Frau des ruſſiſchen 
Diktators, iſt jetzt „öffentlich verwarnt“ worden, 
und zwar wegen unregelmäßigen Beſuches der 
Unterrichtsſtunden in dem Inſtitut, in dem ſie ausgebildet 
wird, und wegen der Nichtablieferung zweier geborgter 
Bücher, die ſie über die erlaubte Zeit behielt. 

Unter ihrem Mädchennamen erſcheint fie in einer Lifte 
der Schüler und Schülerinnen, die den Stunden ohne ge⸗ 
nügende Entſchuldigung fern geblieben find, und dieſe Lifte 
iſt auf dem Schwarzen Brett der Anſtalt angenagelt. Frau 
Stalin iſt innerhalb einer Zeit von 16 Schultagen drei Tage 
lang fortgeblieben. 

Die 30jährige Gattin des „Sowjet⸗Zaren“ abſolviert 
gegenwärtig ihren dritten und letzten Jahreskurſus, durch 
den ſie ſich für den Poſten eines techniſchen Sachverſtändi⸗ 
gen der Textil⸗Induſtrie vorbereitet. Sie beſchäftigt ſich 
hauptſächlich mit dem Verfahren zur Herſtellung von Kunſt⸗ 
ſeide. Obwohl ſie Mutter zweier Kinder iſt, muß ſie vier 
Tage von fünfen — der fünfte iſt ein Ruhetag — die Schule 
beſuchen und iſt die einzige Frau in ihrer Klaſſe. 5 
—— EUü¹—— —Ü—mũ TEE, 


| Kleine Rundſchau. 


Falſche Polen in Lake Placid? 


Erſt jetzt erfährt man, daß die polniſche Eishockey ⸗ 
Olympiamannſchaft in Lake Placid durch drei Kanadier 
„verſtärkt“ war, und zwar durch Raymond, Lafleur und 
Brouſſeau. Die Mitglieder der Mannſchaft haben ſich 
ſeinerzeit ehrenwörtlich verpflichten müſſen, von dieſer Tat⸗ 
ſache keine Mitteilung zu machen. Erſt durch Photogra⸗ 
phien iſt dieſe Schiebung aufgedeckt worden. Der Führer 
der polniſchen Mannſchaft, ein Dr. Polakiewicz, hat jetzt 
auf Anfrage des polniſchen Eishockeyverbandes die Ein⸗ 
ſtellung der Kanadier zugegeben und ſie damit verantwortet, 
daß die Kanadier nur „als Gäſte“ mitgewirkt hätten und 
daß derartige Gaſtſpiele in Amerika gang und gäbe ſeien. 
Das Amerikaniſche Olympiſche Komitee ſelbſt habe die 
„Arrangement“ vorgenommen! Eine Sonderſitzung des 
polniſchen allſportlichen Ausſchuſſes wird ſich am 1. Mai 
mit dieſer Angelegenheit befaſſen und dabei vor allem zu 
klären haben, ob die Kanadier tatſächlich auch am olympi⸗ 
ſchen Turnier teilgenommen haben. — Und erſcheint ein 
ſolcher Verſtoß recht unwahrſcheinlich. 
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Brioftühe Rum. 


Die Zukunft des peintfiäen Muhenhanben 


Erhöhter port⸗überſ 
bei weiter — — — e 


Die Ziffern des polniſchen Außenhandels im März ſind ein 
ziemlich prägnantes Bild der wirtſchaftlichen Notlage 
eines Staates, der ſeinen Bedarf an hochwertigen ausländiſchen 
Fertigfabrikaten durch forcierte Ausfuhr der heimiſchen Rohſtoffe, 
Halbfabrikate und Lebensmittel auszugleichen ſucht, deſſen Export 
aber durch die Verengung der ausländiſchen Abſatzmärkte und durch 
die hinreichend bekannten Schwierigkeiten ſeiner Kundenſtaaten in 
ſtürzender Kurve in dauernder Abnahme begriffen iſt. Da ſich 
aber die Zahlungsbilanz Polens faſt ausſchließlich auf die Er⸗ 
ebniſſe der Handelsbilanz ſtützt — die Einnahmen aus dem 

remdenverkehr, aus Dienſtleiſtungen und Geldüberweiſungen 
aus dem Ausland ſpielen eine nur ganz geringe Rolle — muß ſich 
durch das dauernd verringerte Ausfuhr⸗Volumen der Status der 
Zahlungsbilanz entſprechend verſchlimmern, wofür auch die Aus⸗ 
weiſe der Bank Polſki eine Illuſtration bieten. Die Verſchärfung 
der deviſenpolitiſchen Lage — das Noteninſtitut beſitzt nur noch ein 
kümmerliches Polſter von knapp 192 Millionen Deviſen — zwingt 
daher, die monatlichen Außenhandelsziffern mit beſonderem Inter⸗ 
eſſe zu beobachten und zu analyſieren. i 


Es iſt bezeichnend für die Einſeitigkeit der allgemeinen 
Betrachtungsweiſe, daß das Urteil darüber, ob unſer Außenhandel 
ſich günſtig oder ungünſtig entwickelt hat, allein von der Bewegung 
der Saldos abhängig gemacht wird . Die Tatſache, daß ſelbſt bei 
günſtiger Geſtaltung des Aktivſaldos die Ausfuhr ſeit langem rück⸗ 
gängige Tendenz aufweiſt und daß damit die ungünſtigen Ein⸗ 
flüne auf den Beſchäftigungsgrad der Wirtſchaft ſich verſtärken, 

wird meiſt in den Hintergrund gerückt. In den letzten Wochen tit 
allerdings von den verſchiedenen Seiten, namentlich auch aus 
Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, die Befürchtung zum Aus⸗ 


druck gebracht worden, die Handelsbilanz gerate ſehr bald in die 
Aus dieſer Furcht Heraus erklären ſich 


Gefahr, paſſiv zu werden. 
die andauernden Maßnahmen der verantwortlichen Faktoren, die 
auf eine weitere Abdrojjelung „überflüſſiger“ Importe und gleich⸗ 
zeitig auf eine verſtärkte Exportforcierung hinauslaufen, um auf 
dieſe Weiſe das drohende Loch unſerer Handelsbilanz zu ſtopfen. 
In der Tat haben die bisherige künſtliche Einfuhrdroſſelung, 
unterſtützt von der ſinkenden Kaufkraft, und die Berl it» 
exporte dazu geführt, daß der polniſche Außenhandel im erſten 
Jahresviertel 1931 mit einem Ausfuhrüberſchuß von 77, Mil⸗ 
lionen Zkotu abſchließt, während er in der gleichen Vorjahreszeit 
nur mit 55,8 Millionen Zloty aktiv war. 


Aber gerade hier erhebt ſich die Frage, ob dieſes Anſteigen des 
Ausfuhrüberſchuſſes, hervorgerufen durch einen außerordentlich 
ſcharfen Rückgang der Einfuhr, bei gleichzeitigem ſtarken Abſinken 
des geſamten Außenhandels⸗Volumens eine geſunde Entwicklung 
däritellt oder nicht vielmehr Ausdruck der fortfihreitenden Schwä⸗ 
chung der polniſchen Kaufkraft iſt, wodurch die Einfuhrziffern 
ſchon ganz automatiſch beträchtlich ſinken. In dieſer Richtung 
liefern die ſoeben vom Statiſtiſchen Hauptamt bekanntgegebenen 
Außenhandelsziffern für den Monat März und für die erſten drei 
Monate 1932 intereſſantes und lehrreiches Material. Im März 
erreichte der Geſamtumſatz des Außenhandels 161,9 Millionen Zloty 
gegen 2893 Millionen Zloty voriges Jahr und 416,1 Millionen 
Moty vor zwei Jahren. Die Ausfuhr bezifferte ſich auf 96,3 Mil⸗ 
onen Zloty (gegen 163,8 Millionen Zloty bzw. 221,1 Millionen 
Zloty), die Einſuhr auf 65,6 Millionen Zloty (125,5 Millionen 
Sloty bzw. 195 Millionen Zloty). Es ergibt ſich ſomit ein Ausfuhr⸗ 
überſchuß von 30,7 Millionen Zloty gegen 38,4 Millionen oty im 
Vorjahre und 26,1 Millionen Zloty vor zwei Jahren. Im erſten 

Quartal wird ein Umſatz von 497,2 Millionen verzeichnet gegen 
846,8 Millionen Zloty im Vorjahre und 1251, Millionen Zloty 
vor zwei Jahren. Die Ausfuhr iſt auf 287,3 Millionen Zloty 
(451, Millionen Zloty bzw. 637,8 Millionen Zloty) zurückgegangen, 
die Einfuhr auf 209,9 Millionen Zloty (395,5 Millionen Zfoty bzw. 
599,3, Millionen Roty). Es erſcheint daher ein Aktivum von 77, 
Millionen Zloty gegenüber einem Ausfuhrüberſchuß von 55,8 Mil⸗ 
3 Zloty im Vorjahre und 64,4 Millionen Zloty vor zwei 

ahren. 0 


Der Außenhandel Januar-März 1932 hat alſo gegenüber der 
gleichen Vorjahrsperiode eine Steigerng des Ausfuhrüberſchuſſes 
von 55,8 Millionen Zloty auf 77,4 Millionen Zloty gebracht, eine 

u nahme, die angeſichts der außerordentlich geſchrumpften Außen⸗ 
andelsumſätze ſicherlich erfreulich iſt. Aber dieſe Erhöhung des 
Aktipſaldos hat ihre Urſachen vornehmlich in der Senkung der 
Importe, die im erſten Jahresviertel 1932 gegenüber dem erſten 
Quartal 1931 nicht weniger als 185,5 Millionen Zloty ausmacht. 
Polens Einfuhr, die in den erſten drei Monaten dieſes Jahres 
mit 209,3 Millionen Zloty ausgewieſen wird, hat ſomit nur noch 
53,1 Prozent des Vorjahreswertes. Bevor man aus dieſen Zahlen 
irgendwelche Schlüſſe zieht, muß man ſich naturgemäß vergewiſſern, 
ob ſie nicht irgendwie ein Produkt von Sondereinflüſſen oder Zu⸗ 
fällen ſind. Saiſonmäßig ergibt ſich die Tatſache, daß im erſten 
Jahresviertel die Einfuhr keineswegs zu ſinken pflegt ſondern, daß 
fie, ſogar leicht ſteigende Tendenz hat. Es handelt ſich alſo bei dem 
ſcharfen Abſinken der Einfuhr im laufenden Jahre um eine im 
Gegenſatz zu Saiſontendenz ſtehende Bewegung, für die man auch 
keine ſonſtigen Zufallsgründe anzuführen vermag. 


Ebenſo wichtig und intereſſant erſcheint eine nähere Betrach⸗ 
tung der Ausfuhrziffern. Die Anſicht, daß die Exportzahlen im 
März eigentlich angeſichts der zahlreichen Abdroſſelungen der pol⸗ 
niſchen Ausfuhr in zahlreichen Ländern nicht ungünſtig ſeien, iſt 
nur bedingt richtig. Man muß fi nämlich vor Augen halten, daß 


die Ausf von Februar auf März immer anzuſteigen pflegt und 
daß der März zu den beſten Exportmonaten ann er 
ärz gegenüber 


5 ört. So betrug die Steigerung der Ausfuhr im 
ebruar im Jahre 1930 3 Millionen Zloty und im Jahre 1931 
0,9 Millionen Zloty. Wenn nun der polniſche Export diesmal im 
Mär „alſo einem der beiten Ausfuhrmonate des Jahres, um 
1,8 Millionen Ztoty zurückgegangen iſt, während er eigentlich nach 
den Erfahrungen der vorangegangenen zwei Jahre ſaiſonmäßig 
hätte anſteigen müßen, dann kommt darin die unerfreutiche 
Geſamtentwicklung der Ausfuhr deutlich zum Aus⸗ 
druck, die im Zeichen der durch die protektioniſtiſche Politik, fait 

er Länder verurſachten Hemmungen ſteht. Es liegt auf der 

and, daß die wenig günſtige Exportentwicklung vor allem auf den 
jüngſten Zollmaßnahmen Englands und den einſchneidenden Ein⸗ 
fubsbefränfungen Frankreichs beruht, die fih in den nächſten 
Monaten noch empfindlicher fühlbar machen werden. 


em eines Aktiwſaldos von rund 30 Millionen Zloty rechnen. 
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einer Getreideeinfuhr nicht von der ir zu weiſen iſt. 

uf der anderen Seite iſt anzunehmen, daß auch die polniſche Aus⸗ 
fuhr jedenfalls in den nächſten Monaten ſtärker abſinkt, denn etn⸗ 
mal liegen dafür ſaiſonmäßige Gründe vor (ſchon im Mai pflegt 
ein Ausfubrrüdgang von über 10 Prozent einzutreten), zum 


n aber wirken ſich auch die Droſelungsmaßnahmen des 
verſchärft werden (Oſter⸗ 


andere 

Auslandes ſtärker aus, die immer noch 
reich, Tſchechoſlowakei), obwohl ſchon ganz von ſelbſt die Aufnahme⸗ 
fähigkeit der meiſten Märkte abnimmt. Erſt in den letzten Monaten 
des Jahres — nach der Ernte — 

wieder, doch iſt keineswegs zu erwarten, daß dann etwa der 
dauernde Ausfuhrſchwund irgendwie kompenſiert werden könnte. 


Wenn es aber auch zweifelhaft erſcheint, ob ein Ausfuhrüber⸗ 
ſchuß in der Höhe des Märzſaldos im Durchſchnitt des Jahres 
1992 aufrechterhalten werden kann, jo hat man doch vorerſt keinen 
Grund zu der Befürchtung, die Handelsbilanz könne ſehr bald 
paſſiv werden. Es iſt vielmehr zu hoffen, daß ſich infolge des 
ſtarken Einfuhrrückganges ſelbſt bei weiter abnehmender Ausſuhr⸗ 
tendenz ein beſtimmter Aktivſaldo der Handelsbilanz in der nächſten 
Zeit wird aufrechterhalten lanen, für deſſen Höhe man naturgemik 
keine Anhaltspunkte hat. Die tee Frage bleibt jedoch, ob der 

usfuhrüberſchuß ausreichen wird, um auf längere Dauer den 

aſſivſaldo der übrigen Poſten der Zahlungsbilanz, der immer 
deutlicher in den Ausweiſen der Bank Polfki auſſcheint, zum Aus⸗ 
gleich zu bringen. a N 


„Kurjer 
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Kritit an der ſtaatlichen Spirituswirtſchaft. 


(Bon unſerem Warſchaner Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Die Verhältniſſe in der polniſchen Spirituswirtſchaft treiben 
in ſchnellem Tempo einer Kataſtrophe entgegen. Der Rückgang 
des Spiritusverbrauches im Inland, der Rückgang des Exportes, 
das ununterbrochene Steigen der ſtaatlichen Spiritusvorräte und 
eine — wie unten ausgeführt wird — keineswegs immer glückliche 
Politik des Staatlichen Spiritusmonopols ſind die Urſache dafür, 
daß ſchon in der kommenden Kampagne mit einer völligen Lahm⸗ 
legung des größten Teiles der landwirtſchaftlichen Spiritus⸗ 
brennereien zu rechnen iſt. Daß in hohem Maße die falſche 
Politik des Staatlichen Spiritusmonopols an dieſer Kataſtrophe 
ſchuld iſt, beweiſen die nachſtehenden, von Dipl.⸗Ing. Skibinſki im 
Polſki“ veröffentlichten Ausführungen. Ingenieur 
Skibinſki ſchreibt: | 

Die vom Staat auf Grund des Brennkontingentes zu über⸗ 
nehmenden Spiritusmengen, die tatſächlich aber noch nicht abge⸗ 
nommen waren, beliefen ſich am 1. Januar 1932 auf 700 Millionen 
Liter 100gradigen Spiritus. Da die Spiritusbehälter des Staat⸗ 
lichen Spiritusmonopols überfüllt waren, find aus dem Konttn⸗ 
gent der Kampagne 1931/32, das fi auf 42 Millionen Liter belief, 
nur etwa 1 Million Liter abgenommen worden. Den Spiritus 
hinzu gerechnet, der im Laufe der bereits beendeten Kampagne 
produziert wurde, exweiſt ſich, daß das Staatliche Spiritusmonopol 
für das Kalenderjahr 1932 über eine Spiritusmenge von 111 Mil⸗ 
lionen Liter 100gradigen Spiritus verfügt. Da der Verbrauch von 
Spiritus im Laufe des Kalenderjahres 1931 ſich auf etwa 33 Mil⸗ 
lionen Liter belief und anzunehmen iſt, daß im Jahre 1932 ern 
weiterer Rückgang des Verbrauches erfolgt, werden ſich die Spirt- 
tusvorräte des Staatlichen Spiritusmonopols ſchon nach Abzug des 
Verbrauches für das laufende Jahr Ende 1932 auf die Rekord⸗ 
ziffer von 80 Millionen Liter belaufen. 

Im Oktober beginnt die neue Spirituskampagne und obwohl 
das für den Ankauf beſtimmte Kontingent ſich auf kaum 25 Mil- 
lionen Liter beläuft — alſo nur auf die Hälfte des Kontingentes 
vom Jahre 1929 und ½ des Friedenskontingentes — darf man 
ſich doch keinen Illuſionen hingeben, daß dieſes Spirituskontingent 
von der Monopolverwaltung wird abgenommen werden können. 
Die Brennereien werden gar nicht in Betrieb geſetzt werden 
können, da die Spiritusbehälter wahrſcheinlich noch mit dem 
Spiritus aus der Kampagne 1991/32 angefüllt fein werden, den das 
Staatliche Spiritusmonopol vor dem Beginn der neuen Kampagne 
abzunehmen wahrſcheinlich ebenfalls nicht in der Lage ſein wird. 

Schwerlich werden ſich die maßgebenden Stellen über dieſe 
Dinge nicht im Klaren fein. 
ſo große Menge magazinierten Spiritus beſaß, hat es noch im 
Jahre 1931 aus freier Hand Spiritus angekauft, und zwar von der 
Exportgeſellſchaft „Spirytus“ in einer Menge von 6 Millionen 
Litern, wofür es 60 Groſchen je Liter zahlte, während die Geſell⸗ 
ſchaft den Spiritus in den Brennereien mit 25 Groſchen und ſogar 
noch billiger erwarb. Ferner ſind die Möglichkeiten des Verbrauchs 
von Spiritus zu techniſchen Zwecken nicht ausgenutzt worden. Auf 
dieſem Gebiet, wo der Spiritus weitgehende Verwendung finden 
könnte, wird der Kampf darum geführt, ob man waſſerloſen Spirt⸗ 
tus oder gewöhnlichen Spiritus zum Antrieb verwenden ſoll. Für 
das Monopol, für die Landwirtſchaft und die geſamte Spiritus⸗ 
induſtrie wird aber die Anwendung derjenigen Spiritusmiſchung 
am vorteilhafteſten ſein, die ſich bei der Bevölkerung durchſetzt und 
den größten Spiritusverbrauch zur Folge hat. + A 

Unter dieſen Verhältniſſen leidet das ganze Land ſtändig. Es 
verliert die Landwirtſchaft, verliert die Spiritusinduſtrie und ver⸗ 
liert ſchließlich der Staatsſchatz durch das Feſtliegen von 100 Mil⸗ 
lionen Zloty in dem von der Monopolverwaltung magazinierten 
Spiritus. Dieſe Verluſte erſtrecken ſich nicht nur auf das Brach⸗ 
liegen des Wertes, ſondern auch auf die Spiritusverdunſtung, die 
recht erheblich iſt. Großen Schaden erleiden ferner die Spiritus⸗ 
rektifikationen, die ausgeſprochen Induſtrieunternehmen ſind und 
ſich in völliger Abhängigkeit von der Monopolwirtſchaft befinden. 
Ein großer Teil dieſer Unternehmen iſt bereits außer Betrieb ge⸗ 
fett und die Produktion der noch in Betrieb befindlichen beläuft 


Trotzdem das Monopol aber eine, 


| 


beläuft ſich auf etwa 15 Mill. Liter Spiritus. 


ſich auf kaum 20 Prozent ihrer Produktionsfähigkeit. Trotz dieſer 
ſchweren Daſeinsbedingungen für die Rektifikations induſtrie find 
auf Veranlaſſung und mit finanzieller Unterſtützung des Monopols 


entgegen aller geſunden Wirtſchaftspolitik und jeder Kalkulation 


zwei neue Rektifikationsbetriebe für die Herſtellung waſſerloſen 
Spiritus in Kuttno und Zyrardöw errichtet worden. Dieſen Rekti⸗ 
fikationen iſt die ausſchließliche Produktion von Spiritus zu An⸗ 
triebszwecken zuerkannt worden und die ihnen von der Staat⸗ 
lichen Monopolverwaltung zugebilligten Preisſätze ſind mehr als 
doppelt ſo hoch wie die Sätze, die die anderen bisher beſtehenden 
Rektifikationen im Inlande erhalten, und dreimal ſo hoch wie die 
Sätze der ausländiſchen Rektifikationen. Unter der Loſung der 
Sparſamkeit werden vom Spiritusmonopol die Telephonapparate 
reduziert, der Licht⸗ und Papierverbrauch eingeſchränkt uſw. 
Summiert ergibt jedoch ſicherlich eine geringere Erſparung auf 
das Jahr, wie die monatliche Summe der liberbezahlung an die 
Rektifikationen ausmacht. 

Im laufenden Jahre wurde die Spiritusmenge, die rektifiziert 
werden joll, auf 30 Mill. Liter feſtgeſetzt, wovon 23 Mill. den 
privaten Rektiſikationen und 7 Mill. den Betrieben des Monopols 
in Thorn und Stargard übergeben werden ſollen. Die jährliche 
Produktionsfähigkeit der beiden ſtaatlichen Rektifikationsbetriebe 
Ungeachtet dieſer Tat⸗ 
ſache hat man wieder am 1. Januar 1932 den Pachtvertrag mit 
einem Rektifikationsbetrieb in Warſchau erneuert, gegen die ge⸗ 
radezu unglaubliche Summe von 270000 Zkoty jährlich. Dabei 


handelt es ſich um verbrauchte und ſchon längſt amortiſierte Ges 


bäude und Einrichtungen. Dieſer Vertrag ſichert zweifellos dem 
Beſitzer des Warſchauer Betriebes einen Rekordgewinn ohne das 
geringſte Riſiko ſeinerſeits. Der Schaden für den Staatsſchatz iſt 
ganz bedeutend, da das Monopol dadurch gezwungen iſt, die ſieben 
Mill. Liter Spiritus, die ihm für die Verarbeitung in eigenen 
Betrieben verbleiben, auf drei Fabriken zu verteilen. Der Be⸗ 
trieb in Warſchau erhält 3 Mill. Liter, der Thorner und 
Stargarder je 2 Mill. Liter zur Verarbeitung. Dadurch wird 
der Beſchäftigungsſtand der beiden ſtaatlichen Rektifikattonsbetriebe 
von 50 Prozent auf 25 Prozent herabgedrückt. Jeder in dem 
Warſchauer gepachteten Betriebe verarbeitete Liter wird außer den 
normalen Produktionskoſten allein durch die Pachtſumme mit 9 Gr. 
je Liter belaſtet. Auf dieſe Weiſe wird jeder in Warſchau rekti⸗ 
fizierte Liter Spiritus im Jahre 1932 mindeſtens 20 Gr. koſten, 
während er im vergangenen Jahre nur 11 Gr. koſtete und die 
Privatrektifikation beiſpielsweiſe in Kon in für die Rektifizte⸗ 
rung 7 Gr. je Liter nahm. Dieſer Schaden für das Monopol 
vergrößert ſich noch dadurch, daß die nur zu 25 Prozent beſchäf⸗ 
tigten ſtaatlichen Rektifikationsbetriebe in Thorn und Stargard 
jetzt die Verarbeitung um einige Groſchen teurer durchführen 
müſſen, als es der Fall geweſen wäre, wenn man ihnen nicht durch 
Wiederpachtung des Warſchauer Betriebes die 3 Mill. Liter Spirt⸗ 
tus zur Verarbeitung entzogen hätte. 

Zur Kennzeichnung der Pachtmethoden des Warſchauer 
Spiritusmonopols ſei noch folgender Fall erwähnt: Am 1. Jult 
1931 endete der Pachtvertrag mit einem privaten Rektifikations⸗ 
betriebe in Stanislau. Wenn man nun mit dieſem Betriebe einen 
gewöhnlichen Rektifikationsvertrag geſchloſſen hätte, jo hätten die 
Verarbeitungskoſten für einen Liter, bei einer Mengenverarbet⸗ 
tung von 1 Mill. Liter, ſich auf 12,5 Gr. je Liter belaufen det 
völligem Riſiko des Beſitzers. Das Staatliche Spiritusmonopol 
hat einen ſolchen Vertrag aber nicht geſchloſſen, ſondern mietete 
das Unternehmen auf 6 Monate für eine Geſamtſumme von 
50000 Ztoty. Das Unternehmen wurde aber nur zwei Monate 
geführt, die reſtlichen vier Monate hindurch liquidiert. Der Er⸗ 
folg war der, daß die Verarbeitungskoſten in Stanislau ſich für 
einen Liter auf 30 Gr. beliefen. 

So alſo ſieht in der Praxis die ſtaatliche Spirituswirtſchaft 
aus. Man muß ſich nur wundern, daß trotz des Beſtehens einiger 
Inſtanzen, wie der Monvopoldirektion, der ſtändigen Repiſions⸗ 
kommiſſion beim Finanzminiſterium und ſchließlich dem Finanz⸗ 
miniſterium ſelbſt, ähnliche Geſchäfte abgeſchloſſen werden können. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
1 85 im „Monitor Polſti“ für den 29. April auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. x 

6 „ der Bank Polſti beträgt 7½¼ , der Lombard 
ſatz 8½ . 

Der Zloty am 22. April. Danzig: Ueberweiſung 57,16 
bis 57,97, bar 57,18—57.29,. Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47,05—47,45, Wien: Ueberweiſung 79 4179,89. 1. Ueber⸗ 
weiſung 378.12 - 380,12, Zürich: Ueberweiſung 57,65, London: 
Ueberweiſung 33.50. 

Warſchguer Börſe vom 22. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,70, 125,01 — 124,39, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 361,00, 361,90 — 360.10, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 33,44, 
33,61 — 33,27, Newyork 8,902, 8,922 — 8,882, Oslo —, Paris 35,10, 
35,19 — 35,01, Prag 26,36, 26,42 — 26,30, Riga — Sofia —, 
Stod holm —, Schweiz 173,15, 173,58 — 172,72, Tallin —, Wien —, 
Italien —. 

Freihandelskurs der Reichsmark 211,45. 

Berlin, 22. April. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4.217. 
London 15,74—15,78, Holland 170.58 — 170,92, n 77.72 77,88, 
Schweden 77.67 77.83. Belgien 58,95 59,07, Italien 21.63—21,67, 
Frankreich 16,595— 16,635, Schweiz 81,82, — 82,08, Prag 12.465 —12,485, 
Wien 51,70—51,80, Danzig 82,67 82,83, Warſchau 47,05 47,45. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31. do. kl. Scheine 8.87 3. 1 Pfd. Sterling 33,13 A, 
100 Schweizer Franken 172,47 Zl., 100 franz. Franken 34,96 31, 
100 deutſche Mark —.— 31.7), 100 Danziger Gulden 174.07 3, 
tſchech. Krone 26,21 34, öſterr. Schilling —.— 31. 8 
9 Freihandelskurs der Reichsmark 211,45, 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 22. April. Getreide, Mehl und Futtermittel, 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Marenbörje für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 28,50 — 29.00. Weizen 31.00 31.50, 
Sammelweizen 30,50 —31.00, Einheitshafer 26,00 — 27,00, Sammel⸗ 
hafer 25.00 — 25,50. Grützgerſte 24.00— 24,50, e e 25,00 — 26,00, 
Speiſefelderbſen 29,00 — 32,00, Viktorigerbſen 28.00 — 34,00, Winter ⸗ 
raps 37,00— 99,00. Notklee ohne dicke Flachsſeide 175,00— 200,00. 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 240.00 — 270,00, roher 
Weißklee 275,00—375,00, roher Weißklee bis 97%, gereinigt 400,00 bis 
550.00, Luxus-⸗ Weizenmehl 49.00 — 54.00. Weizenmehl 4% 44,00 bis 
49,00, Roggenmehl J 44.00 45,00, Roggenmehl II 33.00 34,00, grobe 
Weizenkleie 18.00— 18.50, mittlere 17.75 — 18,25, Roggenkleie 18,00 bis 

„50, Leinkuchen 23,50—24,50, Napskuchen 17.00 — 17.50. Sonnen- 
blumenkuchen 18.00 18.50, doppelt gereinigte Seradella 34,00 — 36,00, 
3 5 eee gelbe 20,50 — 22,50, Peluſchken 27.00 — 29,00, 


Umſätze 295 to, davon 100 to Roggen. Tendenz ruhig. 
Saler und Gerſte zur Saat über Notiz. a zubig, 


Amtliche Notierungen der Posen 


— — 


22. Apri 
Station Posen. Tr l 
} ansaktionspreiſe: : 
Roggen 90 o. „ „„ „ „ 7 3 „ „„ 3.00 
Ä Nichtpreiſe: 3 
Weizen . : 8.8.50 | Sommerwicke ; 21.50-23.50 
Noggen 27.75—28.00 | Blaue Lupinen . . 11.00-12.00 
Gerſte 64—66 kg. . 22.00-23.00 | Gelbe Lupen. . 15.00-16.00 
me 220 ER en Fe „=: » 23.00-30.00 
gerſte . . 24. k artoffeln pr 
afern . 39160028. 0 . „„ 700 
genmehl (65 % . 41.25— 42.25 f 3 35.00 


50—44,50 | Roggenſtroh, loſe —.— 
enkleie . 15.50 — 16.50 1 Ber, 

Weizenkleie (grob) . 16.50— 17.50 Heu, loſe 5 
Roggenkleie 17.25 —17.50 Seu. gepreßßß . —.— 
ans „ = » 32.00—33.00. Netz ehen 5 
Beluichten ; . 25.00—27.00 | Leinkuchen 36— 38% 26.00—28.00 
Felderbſen re Rapstuchen36—38Y, 18.00—19.00 

Biltoriaerbien 23.00 — 26.00 Sonnenblumen 
Folgererbſen . . 2.00 — 36.00 ] kuchen 46-48% . 19.50 — 20.50 
Geſamttendenz: beſtändig. 

dingungen: Roggen 40 to, Weizen 220 to, Gerſte 60 to, Roggen⸗ 
110 10 0 Weizenmehl 8 to, Hafergrütze 4750 kg, Speiſekartoffein 
22. April. Nichtamtlich.) 


Danziger Getreidebörie vom 22. 
Weizen, 128 Pfd., 16,60, Roggen 16.60, Braugerſte 15.00 — 16,00, 


„ 
u.» 


} a 14,50—14,75, Viktoria⸗Erbſen 15.00—19,00, grüne Erbſen 


5,00, Roggenkleie 11,00, Weizenkieie 11,00 G. per 100 be 
frei Danzig. ; N 
Die Preiſe haben wieder leicht angezogen 


9 jener Getreidebörie vom 
Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Ztotn frei 


Transaktionen zu anderen Be⸗ 


kleine und S 


ſammen 28 


Roggen notiert G. 7.75 p. Itr. 
Weizen notiert G. 8,00 p. Ztr. 
Futtermittel nach wie vor feſt. 
Kleeſaaten ſind ebenfalls behauptet. 
N ! April-Lieferung. 
Weizenmehl alt 26,50 G., 60% Roggenmehl 28.00 G. per 100 Re; 
Berliner Produktenbericht vom 22. April. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
77-76 Kg., 262.00—264.00, Roggen märk. 72—73 Kg. 198.00 — 200,00. 
Braugerfte 190,00.—19400, Mutter» und Indduſtriegerſſe 179.00--189.00, 
Hafer, märk. 161,00-166,0, Mais —.—. 

r 100 Kg.: Weizenmehl 32,00—35,50, Roggenmehl 26,5—27,75, 
Weſgentlele 11,00—11,85, Rog eie 10.25—10,50, Raps —, Viktoria; 
erbien 18,00— 24,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00 — 24,00. Futtererbſen 
15,00— 17.00. Peluſchken 16,50— 18.50, Ackerbohnen 15,00 — 17,00, Micken 
A e kn Te Se 
15,50, Serradella 30,06— „ ntuchen 10,80, Trocken 
9,40, Sona-Extraltionsichrot 12,60, Kartoffelflocken ——. 

isnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierüngskommiſſion am 21. April.) Deutſche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche, geitempelte), Sonderklaſſe über 65 8 6¼; 
Klaſſe A über 60 & 6; Klaſſe B über 538 5½½; Klaſſe O über 
48 4 5. Friſche Eier: Klaſſe B über 53 8 8¼; ausſortierte, 
chmutzeier 4½ Auslandseier: Dänen: 18er 6, 

17er 6, 15¼½ 16er 5¼ 5 ¼, leichtere 4½— 5; Holländer, Durchſchnitts⸗ 
gewicht) 68 8 6, 60-62 f 6, 57—58 85¼: Bulgaren: 5; Rumänen: 
4¼— 4%; Ungarn uud Jugoſlawien: —: kleine, Mittel⸗ und Schmutz⸗ 
eier 4—4¼. R 
Die Preiſe verſtehen ſich in Sars ne je Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 

Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: ſchön. Tendenz: ſtill. 


m Viehmarkt. ü 
Poſener Viehmarkt vom 22. April. (Amtl. Marktbericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) 


Es wurden aufgetrieben: 2 Ochſen, 12 Bullen. 14 Kühe; u 
Ander 280 Scheme Son Kälber, 2 Schafe, IT Berin: 
zuſammen 751 Tiere. 
Infolge geringen Auftriebs fanden keine Notierungen ſtatt. 
Berliner Viehmarkt vom 22. April. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) a 
aus l b Dh n 4053 Alder 4565 Scha fe, gt 
ärſe afe, — Ziegen, 
10208 Schweine, — Auslandsihweine, 
t. Ge. 
ergewinn. 


Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließli 
wichtsverluſt. Riſiko, Marktſpeſen — — 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in 1 ö 
a) vollfleiſchig ausgemä ete höchſten 
35—37, b of e ausgemäſtete 
It Bon, 11 248 Jahren male 


höchſten Schlachtwerts im 

c) junge, fleischige nicht ausgemäſtete un a ete 
31—-33,.d) mäß dene jüngere und gut genährte ältere 28—29. 
Bullen: a) vollfleiichige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
3-31, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 27 
c) mäßig genährte jüngere und Kur genährte ältere 25—27, 
d) gering genährte 23—24. Kühe: a) füngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 25— 28, d) ſonſtige vollfleiſchige oder 


innen): a) ! 
(Kalb vollfleilchige, u eiihige 3—27.. Freſſer: 1724. 
ga ber: 2) D ellender feinſter Maſt ——, b) feinſte Maite 
tälber 50-58, c) 1 Maft⸗ und beſte Saugkälber 28-48, 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugtälber 18—25, 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
malt —.—. 8. Stallmaſt 789, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und aut genährte junge Schafe 1. G.. 2, 30-32, 


ey fleiſchiges Schafvieh 32-35. d) gering genährtes Schafvieh 2380. 


Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. ——, 
b) vollfleiſchige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 37-38. ch voll⸗ 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 36-37, d) pollfleiſchi 
von 160 — 200 Pfd. Lebendgewicht 34—36, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 30—33. 1) Sauen 33—35, / 

ee — 

Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt. Ein großer Poſten 
Herdbuchbullen über Notiz. Kälber Be Gute, ſchwere Kälber 
Über Notiz. Bei Schafen und Schweinen ruhig. Gute, ſchwere 


Am 3. bis 5. Mai Maftviehausftellung. Der Markt vom 3, Mai 
wird auf Montag, den 2. Mai, verlegt und beginnt in allen 
Gattungen eine nde ſpäter. Der Dienstag⸗Mar 
wird auf Mittwoch, den 18. Mai verleat. 


Schweine geſucht. 


698 Bullen, | 


vom 17, Mai 


